
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt

Anzeigenpreis: Für die einſpalrige Peritzerle ver der
Raum 30 Pf., im Reklameteil 77 Ff., Chiffreanzeigen v
Nachweiſungen 26 Pf. mehr. Plazvorſchrift ohne Verbine-
lichkeit. Schluß der Anzeigen- Annahme 9 Ubr vormittag

Geſchäſtsſtello: Oelgrube 9. S

352 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf z Fernſprecher Ar. 324.
vbem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

e

Artilleri
Was nun?

Von C. Delius, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.)
Was allgemein angenommen wurde, iſt eingetreten.

Die Ablehnung des gleichen Wahlrechts erfolgte mit einer
Mehrheit, die auf der linken Seite des Hauſes überraſchte.
r e n ſt auch n Preuſzertag der Notionor keit tagsüber nur im Gebiet des Kemmels, beiderſeits des

Lucebaches und auf dem Weſtufer der Avre lebhaft.
Starker Feuerſteigerung in dieſen Abſchnitten folgten

An der Feſtigkeit VorſttS kundungstätigkeit machten wir Gefangene.

liberalen keine beſondere Wirkung verſprochen, weil höch
ſtens mit einem Umfall von 2 bis 3 Abgeordneten ge
rechnet wurde, der denn auch eintrat,
der übrigen nationalliberalen Wahlrechtsfeinde war ein
Zweifel nach all dem Vorhergegangenen nicht gut möglich.
Dagegen überraſchte die nicht unerhebliche Zahl der
Gegner im Zentrumslager. Eine gewiſſe taktiſche Unge

Krankheit ausgeſchaltet war. Ebenſo erwies ſich die An

der konſervativen Partei von der Abſtimmung fernbleiben

nahme ſtimmten ſie gegen das Wahlrecht.
r u das erſte w iel zu Ende.

allen Bernurſtsgründen zum Trotze nun igegebene K önigswort die Vorlage
Für das, was nun kommt, trägt ſie die
Es iſt mehr als dumm, der Regierung die Verankwortung

heime Wunſch mit, bei gewiſſen ausſchlaggebenden Stellen

noch einen Wandel der Anſchauung über die Zweckmäßig e See e n ren
dung 3500 To. Eiſenerz na asgow, der Ge ührernung dürfte falſch ſein. Jeder Realpolitiker muß ein des Se gefangen eingebracht, und an Wer

ries“ o.und 2000 Ballen Kork nach Glasgow, zweiter Oſſizier

e e n ar „Katung“ Br.-Reg.-To.) und engliſcherGerade deshalb kann man es bedauern, e s
daß die Regierung in ihren Mitteln des ſanften Zuredens
nicht etwas ſparſamer war. Sie hätte ſich ſagen müſſen,
daß damit bei unſeren herrſchſüchtigen Konſervativen kein
Gindruck zu machen iſt, zumal wenn ſie die Überzeugung
haben, daß es neben dem Könige noch einflußreiche Leute

keit des gleichen Wahlrechts hervorzurufen. Die Rech

ſehen, daß es auf dem Wege zum gleichen Wahlrecht kein
Zurück mehr gibt. Die Autorität der Krone würde er
ſchüttert werden, wenn das Volk an dem Königswort irre
werden müßte.

gibt, die von der Einführung des gleichen Wahlrechts nicht
erbaut ſind. Nur mit Machtmitteln konnte man den
Jnnkern und ihren Helfershelfern imponieren. Es war
nötig, daß die Regierung von vornherein erklärte, der
Ablehunng wird die Auflöſung folgen. Sie hat das zwar
wiederholt durchblicken laſſen, aber niemals entweder
vder geſagt. Ja, aus der letzten Rede des Grafen Herkling
war die Geneigtheit der Regierung zu weiteren Zuge
ſtändniſſen auf dem Gebiete der Sicherungen zu entnehmen

Nun iſt es gewiß verſtändlich, wenn die Regierung die
Auflöſung des Hauſes zu vermeiden ſucht. Soweit das
öhne Preisgabe der wichtigſten Grundlagen der Vorlage
möglich erſcheint, kann dagegen nicht viel eingewendet
werden. Auch die eifrigſten Wahlrechtsfreunde ſehen ein,
daß ein Wahlkampf ohne ſchwere Erſchütterungen kaum
abgeht. Deshalb haben es die Freunde der Vorlage, na
mentlich wir Fortſchrittler, wahrhaftig nicht an Entgegen
kommen fehlen laſſen. Jn ruhigen Zeitem würden wir
ſicherlich die Herrenhausvorlage und die ſonſt geſchaffenen
Sicherungen als eine ſo ſtarke Belaſtung der Vorlage für
das gleiche Wahlrecht betrachtet haben, die uns die An
nahme unmöglich gemacht hätte. Wenn nun noch weitere
Erſchwernngen hinzutreten ſollen, beiſpielsweiſe, daß jede
Verfaſſungsänderung, jede Wahlkreiseinteilung und die
Aubernung des Verhältniſſes zwiſchen Staat, Kirche und
Schule eiger Iweidrittelmehrheit in Zukunft bedarf, dann
müſſen wir uus ſehr reiflich überlegen, ob es noch möge
lich iſt, für ein ſo beſchnittenes Wahlrecht eintreten zu
können. Ketten Endes werden aber hierbei Dinge mit
prechen, die man noch nicht zu überſehen vermag. Jeden

Der veutſche Heeresberich

e mando
würden, als krügeriſch. Wohl noch nie ſind die Konſer
vativen ſo vollzählig vertreten geweſen, und ohne jede Aus

indli vbDie Mehrheit empfindlichen Abbruch

t z. u verſenken. gsm
t du t abe. S dungen der Schiffe vernichtet.

Berlin, 10. Mai Großes Hanpeguartier)
Welllicher Ketegsſchartpla g.

An den Kampffronten war die Artillerietätig-

feindliche Vorſtöße. Bei ihrer Abwehr unter reger Er

Am Abend und während der Nacht lebte der Artille-
riekampf zwiſchen er und Oiſe vielfach auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit auf
Erkundungskämpfe beſchränkt.

ſchieklichkeit eines großen liberalen Blattes trägt daran
einen Teil der Schuld. Die Rechnung, daß ein erheb
licher Prozentſatz der Freikonſervativen zu den Wahl
rechtsfreunden übergehen würde, ſtimmte wohl deshalb
nicht, weil der Einfluß des Herrn v. Zedlitz infolge ſeiner

26 000 Tonnen in der iriſchen See verſenkt.
nahme, daß namentlich die politiſchen Beamten innerhalb

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Berlin, 10. Mai. (Amtlich.) Das unter dem Kom
des Kapitänleutnants von Glaſenapp

ſtehende UBoot hat in der ſtark bewachten Jriſchen See
und deren Zufahrtsſtraßen mit beſtem Erfolg gearbeitet
und dem Transportverkehr unſerer neuerdings

getan. Dur umſichtige und
energiſche Führung und kühnen Einſatz des Bootes gelang

ine nie i anVerantwortung nſammen über
26 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

Wertvolles Kriegsmaterial des FeindesKupfer
erz, Eiſenerz, Kohlen, Kork uſw. wurden mit den La

Jm Einzelnen wurden
folgende namentliche Feſtſtellungen gemacht: Bewaffnete

(2504 Br. Reg.-To.), La

Br. Reg.To.), Ladung 1600 Kupfererz

ferner engliſcher

Raaſchuner „Ethel“ mit Kohlenladung.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein Seegeſfecht im Kattegat?

Kopenhagen, 10. Mai. r eHeimkehrende r berichten, daß am Dienstag von
morgens bis abends im Kattegatt ſchweres Geſchützfener
gehört worden iſt, was auf ein Seegefecht ſchließen läßt.

Proteſt der Ukraine
Stockholm, 10. Mai. (PrivatTelegramm.) Wie

ſchwediſche Blätter aus Moskan melden, ſoll die ukrainiſche
Regierung der deutſchen Regierung eine Proteſtnote über
reicht haben. in welcher ſie ſofortige Abberufung der dent
ſchen Funktionäre in der Ukraine, vor allem der Generale
von Eichhorn und von Schwarzenſtein, verlangt hat.

L

Neuer Angriff engliſcher
Seeſtreitkräfte auf Oſtende

Berlin, 10. Mai. (Amtlich.)
kräfte unternahmen am 10. Mai, 3 Uhr morgens, nach
heftiger Beſchießung erneut einen Sperraugriff
gegen Oſtende. Mehrere r Schiffe, die
unter dem Schutze künſtlichen Nebels in den Hafen ein
dringen wollten, wurden durch das vortrefflich geleitete

Ein alter
uſammengeſchoſſen außerhalb des
gfen auf dem Grund. Die Ein

reg unſerer Küſtenbatterien abgewieſen.
reuzer liegt ganz

e ifahrt iſt völlig unbehindert.Am Bord 3

ſprungen und gefangen.
Nach bisherigen Ermittelungen wurden mindeſtens

2 feindliche Motorboote abgeſchoſſen, 1 iſt ſchwer beſchädigt. rechts wird man Preußen und das Reich einer neuen
at der Gegner Wienſchenl eben und Fahr Entwicklung entgegenführen und die Hemmungen, die demDer d iſt ſomit völlig vereitell.

zeuge umſonſt geopfert,
Abermals

Der Abmiralſtab der Marine,

Engliſche Seeſtreit-

s geſtrandeten Schiffes wurden nur noch
Tote vorgefunden. 2 überlebende waren über Bord ge

44. Jatzr

rdfrankreich.
falls wird ſich die Regierung klar machen müſſen, daß auch
unſere Geduld einmal zu Ende geht und wir nicht nur,
um das gleiche Wahlrecht zu erlaugen, uns Feſſeln aulegen
laſſen, die jeden Fortſchritt unterbinden,

Die jetzt zwiſchen zweiter und dritter Leſung einſetzen
den Verhandlungen ſollen bei den Wahlrechtsfeinden einen
Umſchwung herbeiführen. Bei den Konſervativen wird
die Mühe vergebens ſein. Ob von den Freikonſervativen
und Rechts nationalliberalen noch einige umfallen werden,
iſt zweifelhaft. Wohl wird im Zentrum von den Gegnern
noch eine Anzahl zu haben ſein. Trotzdem ſteht nicht ſfeſt,

ob dann damit die Mehrheit erreicht wird. Darüber mag
ſich die Regierung den Kopf zerbrechen. Wir fordern im
Fall der Ablehnung bei der dritten Leſung die ſofortige
Auflöſung des Abgeordnetenhanſes! Es wäre ein ver
hängnisvoller Fehler, wenn die Regierung die Vorlage
erſt noch ans Herrenhaus gehen ließ und damit eine Ver
ſchleppung der Entſcheidung big zum Winter hinaus
ſchieben würde. Das Volk würde eine ſolche Stellung
nahme nicht verſtehen. Die Erſchütterungen, die dann
kämen, wären gar nicht in Vergleich zu ſtellen zu den
gewiß nicht erfreulichen Erſcheinungen eines jetzt ſtatt
findenden Wahlkampfes. Daß die Wahlrechtsfeinde dieſen
Kampf ſcheuen, verſteht jeder, der die Stimmung der Be
völkerung kennt. Den Gegnern des gleichen Wahlrechts
würde eine Niederlage beigebracht werden, die eine ſichere

W e bei. wäre. Deal3 omderbarerweiſe die Wahlrechtsgegner Du
die wütendſten Gegner der parlamentariſchen Regierung,
jetzt darauf, daß durch die Abſtimmung mindeſtens die

Miniſter Friedberg und Drews zum Rücktritt gezwungen
ſeien. Das wäre richtig, wenn das gleiche Wahlrecht
überhaupt nicht zuſtande käme. Aber auch die Gegner
werden doch nicht ſo töricht ſein, anzunehmen, daß die
Krone eine ſolche Niederlage nicht ertragen kann, ſondern
die äußerſten Konſequenzen ziehen muß. Die Botſchaften
laſſen ſich nicht mehr ungeſchehen machen. Auch die
Gegney werden den ernſten Willen des Königs nicht in
Zweifel ziehen können.

Die drei Parteien, in denen Freunde und Gegner des
gleichen Wahlrechts ſitzen, kommen bei einer klaren Ent
ſcheidung in keine erfreuliche Lage. Das Zentrum
wird dabei am eheſten der Schwierigkeiten Herr werden.
Bei den Freikonſervativen liegen die Verhältniſſe
ſchon erheblich ungünſtiger. Es wird jetzt mit einer unter
der Führung des Herrn v. Kardorff erfolgenden Tren
nung von 12 Mitgliedern gerechnet. Die Partei dürfte
damit bei den Wahlen einen ſchweren Stand haben.
Sehr ſchlimm liegen die Verhältniſſe bei den Na
tionallliber allem Hier iſt die Partei völlig aus
einandergefallen. Ein Wahlkampf bringt für die Partei
die Spaltung. Es iſt klar, daß eine Partei, die ſchon
ſonſt bei wichtigen Lebensfragen des Volkes ein Bild der
Zerriſſenheit bot, mit dieſer Taktik über die entſcheidende
politiſche Frage mit ſolch ungleichartigen Elementen
in ihren Reihen nicht hinwegkommt. Werden von natio
nalliberalen Kreiſen Wahlrechtsgegner außgeſtellt, ſo
können ſie unmöglich als Parteiangehörige betrachtet
werden, und die Spaltung iſt, wenn nicht ſchon früher,
dann unabwendbar geworden. Jm Intereſſe des Geſammt
liberalismus muß eine ſolche Klärung begrüßt werden.
Dem Liberalismus ſind ſchon oft aus dem Verhalten der
Rechtsnationalliberalen die größten Schäden zugefügt
worden.

Die Fortfchrittliche Volkspartei hat eine
klares Stellung. Seit Jahrzehnten tritt ſie für das gleiche
Wahlrecht ein. Jn dieſem Sinne hat ſie Anträge über
Anträge geſtellt. Jetzt iſt ſie dem Ziel nahe, wenn auch
die Form der Vorlagen den entſchiedenen Liberalismus
nicht befriedigen kann, ſo iſt doch wenigſtens das gleiche
Wahlrecht dargebracht. Unter der Herrſchaft dieſes Wahl

z Wahlrecht angehängt ſind und das rückſtändige Gebilde
des Herrenhauſes in hoffentlich abſehbarer Zeit beſeitigen



können. Wir gehen deshalb, wenn es zur Auſlöſung
kommen ſollte, mit dem Bewußtſein in den Wahlkampf,
daß uns die Unterſtützung aller freiheitsliebenden Bürger
ſicher iſt.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Weſten.

Der amtliche Abendbericht vom Mittwoch
beſagt:

Hrtliche Kämpfe ſüdlich vom Dickebuſcherſee.
Der Heeresbericht vom Donnerstag (Himmel

fahrt) lautet:
Großes Hauptquartier, 9. Mai 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Ypern und Bailleul hielt tagsüber leb

after Artilleriekampf an. Oertliche eigene Angriffe
üdlich vom Dickebuſcherſee hatten vollen Erfolg.
heiniſche und badiſche Truppen erſtürmten in 2 Kilo

meter Breite ſtark ausgebaute feindliche Linien auf dem
Oſtufer des Vyverbaches. Sie ſtießen hier anſchei
nend in einen franzöſiſchengliſchen Angriff hinein und zer
Burmene ſeine Kraft. Nur zu beiden Seiten der

traßen Vening heit a mmel kam der feindliche An
griff zu voller Entwickelung. Er wurde ebenſo zurück
geſchlagen wie
wonnenen Stellungen. Wir machten

675 Gefangene
pon 6 franzöſiſchen und 2 engliſchen Diviſtonen, die
ſchwere blutige Berluſte erlitten.

Bei Abwehr engliſcher Vorſtöße am Südufer der
Lys bei Bucqusoy und ſüdlich von Albert machten
wir Gefangene.

Bei den geſtrigen erfolgloſen nächtlichen Angriffen
auſtraliſcher Truppen an der Straße Corbie Bray
blieben 45 Gefangene, darunter 4 Offiziere, in unſerer

und.

Nördlich vom Lueebach und auf dem Weſtufer der
Avre blieb der Jeuerkampf geſteigert.

Erfolgreiche Erkundungs Vorſtöße an
Stellen der übrigen Jront.

mehreren

Jn den drei letzten Tagen verlor der Gegner im
Luftkampf und durch Abſchuß von der Erde aus

37 Flugzeuge
Oberleutnant Schleich ſchoß geſtern 3 feindliche Jlug

uge ab und errang damit ſeinen 26., 27. und 28.
uftſieg.

Oſten
Ukraine.

An der Nordküſte des Aſowſchen Meeres ſtießen
wir bis zur DonMündung vor und haben Roſtow
beſetzt.

Die Berho lungen ü S e o eine Dearknttone nie ver ven demnächſt ve ginnenErſter Generalquartiermeiſter Lndendor f.

e (W. B.)Der amthiche Abendbericht:
Berlin, 9. Mai, abends Von den Kriegsſchauplätzen

nichts Neues.

Vom Kriegsſchauplatze liegen noch folgende Mel
dungen vor:

Zu dem Erfolg in Flandern
wird noch ergänzend aus Berlin gemeldet Die Kämpfe
des Sonnabend ſpielten ſich namentlich auf den Kampf
plätzen in Flandern und an der Somme ab. Größeren
Umſang nahmen ſie in Flandern in Gegend ſüdweſtlich
Vormerzeebe und öſtlich des VyvereB gache s an,

ier brachte uns ein Vorſtoß zur Verbeſſerung unſerer
Stellungen vollen Erfolg. Außer 170 Gefangenen wurde
ein Feldgeſchütz, große Beſtände an Artilleriemumition,
ſowie zahlreiche Maſchinengewehre erbeutet. Unter den
Gefangenen befand ſich ein engliſcher und ein franzöſiſcher
Bataillonsführer. Die blutigen Verluſte des Feindes
waren äußerſt ſchwer. e ugew deuStellungen ſteigerte ſich das feindliche Artillerie

e er im Laufe des Nachmittags zu immer größerer Stärke.
ach heftigem Trommelfeuer ſetzte der Feind um 8 und

11 Uhr abends zwei Gegenangriffe an, die trotz rückſichts
loſen Einſatzes ſtarker Kräfte teils in unſerem Abwehr
feuer teils im Nahkampf und Gegenſtoß blutig ſcheiterten
Während hier der deutſche Vorſtoß voll gelang, hatte

der Feind nach ausgiebiger, Feuervorbereitung abermals
eiwen großangelegten Angriff gegen das Kemmelge
Iände angeſetzt. Dieſer e Angriff, der an
r durch unſeren Vorſtoß auf den Raum beiderſeits
er Straße Reninghelſt--Kemmel beſchränkt wurde, rer

terte, ſoweit er nicht bereits in unſerem Vernichtungsfeuer
n r reſtlos im Nahkampf. Auch hier waren
ie Verluſte des Feindes außerordentlich ſchwer. Zahl

reiche t r am dieſer Stelle ebenfalls in deutſche
Hand fielen, gehören n. g. zwei neu in Flandern einge
ſetzten franzöſiſchen Diviſionen an. Der immer weikeren
Imfang annehmende franzöſiſche Einſatz und die vergeb

lichen opfer reichen e e tragen nur dazu bei,
hen höherem aße die feindlichen Reſerven zu

hwächen.
Am Luce- Bach und auf dem Weſtuſer der Avre

hielt ebenſo ſtarke Feuertätigkeit an. Ein feindlicher Vor
ſtoß an der Straße Bray-Corbie blieb wiederum erfolg-
los. Bei Abwehr des auſtraliſchen Angriffs beiderſeits
e Straße nahmen wir in der Nacht vom 7. zum
8. Mai 4 ahnen und 41 Mann gefangen und brachten
mehrere Maſchinengewehre ein. Jn den s
Angriffen haben hier vor allem die Auſtralier ſchwer
bluten müſſen.

Artilleriekämpfe vor Verdun.
Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet, daß an der

Front von Verdun eine Arkillerieſchlacht einge
leitet wurde. Beide Gegner unterhalten ſeit drei er
ſchweres Geſchüßfenuer. Man gewinnt immer mehr den
Eindruck, daß die Weſtfront in Frankreich lebendig
werden wolle. Laut „Baſler kg ſcheinen die
Brennpunkte der neueingeſetzten Artillerieſchlacht bei

Gegenangriffe gegen unſere neuge

Gegen die neugewonnenen deut

Verdun, Douaumont, Flirey, St. Mihtel ſowie
Toul und Nancy zu ſein. Eine Verſion behauptet, daß
der Artilleriekampf nur demonſtrativen Charakter habe,
eine andere rechnet mit bevorſtehenden ernſten Ereigniſſen

Jtaliener zum Schutz von Paris.
Das „Petit s meldet die Ankunft weiterer

Abteilungen italieniſcher Truppen auf e en
Boden. Die italieniſchen Streitkräfte ſind zunächſt na
Paris gebracht worden und haben die Kaſernen der

h ä

ch feindliche
Vorſtädte von Saint Germain und Faubourg bezogen.

durch für die Front frei.größten Teil der bisher in Frankreich eingetroffenen
italieniſchen Soldaten vorderhand zum Schutze von
Paris zu verwenden.

Clemencean tröſtet weiter.
Clemenceau weilte am Montag wieder an der Front.

Bei ſeiner Rückkehr nach Paris ſagte er, dem „Temps“
ne Wir wiſſen, daß die Deutſchen einen großenKlan vorbereiten, aber wir haben an Artillerie und

Mannſchaften das Gleichgewicht an der Front hergeſtellt.
Im übrigen liegen die militäriſchen Dinge erſt in der
Entwicklung.

Ein franzöſiſcher Fliegerheld vermißt.
Secplo berichtet aus Paris, daß nach mehr als 300

Flügen zu e der ausgezeichnete Flieger
hauptmann Mahieu von ſeinem letzten Fluge nicht
urückgekehrt iſt. Man weiß nicht, ob er tot oder gee genommen iſt. Mahieu war bereits Pilot und

Fliegerrekordmann vor dem Kriege und zeichnete ſich in
dieſem n ſeine zahlreichen und erfolgreichen Flüge,
die er als Geſchwaderführer zu Beſchießungszwecken aus
führte, aus. Sein Verluſt wird im franzöſiſchen Heere
aufs ſchmerzlichſte empfunden.

Vom italieniſ chen Kriegsſ chauplatze

Der öſterreich- ungariſche Generalſtab
meldet:

Das Artilleriefener wurde nur ſtellenweiſe lebhafter.
Sſtlich Cape Sile im Laghi-Becken, am Monte Pertica
und am Südhang des Monte Aleſt wurden feindliche
Erkundungsunternehmungen abgewieſen.

Der öſterreichiſche ungariſche General
ſt a b meldet vom 9. Mai:

An der Piave war das Geſchützfener auch
geſtern beiderſeitig lebhaft. An der Gebirgsfront wur
e mehreren Stellen italieniſche Erkundungen ver
eitelt.

Vor Ereigniſſen an der italieniſchen Front
Pariſer Blätter melden aus Rom, daß die Militär

bevollmächtigten in Rom am letzten Sonnabend nach der
italieniſchen Front abgereiſt ſind.

Vom Seekriege.

48 247 Tonnen Frachtraum
bei den Azoren verſent

Berlin 9. Mai. (Amtlich.) Ein aus dem Sperr-
gebiet um die Azoren zurückgekehrter Unterſeekreuzer
Kommandant Korvettenkapitän Eckelmann, hat dort
neun wertvolle Dampfer und ſieben Segler von 36747
Bruttoregiſter-Tonnen ſowie das italieniſche Hilfskriegs
ſchiff „Sterope“ von 9500 Br. R.-T. insgeſamt Fracht
raum von 48 247 Br. R.-T. verſenkt. Unter den Schiffen
befanden ſich außer dem gerannten Hilfskriegsſchiff die
bewaffneten italieniſchen Dampfer „Tea“ (3395 B.R.-T.),
„Antioſo Aecame“ (4439 Br.«R.T.), „Prometeo (4455 Br.
R.-T.), „Avala“ (3835 Br. -R.-T.), der bewaffnete eng
liſche Dampfer „Harewood“ (4150 Br. R. T.), die eng
liſchen Segler „Cecil Shave, Jorging, Watauga, Fran
ces“ und die portugieſiſche Bark „Luſitanig“ (329 Br.
R. T.). Zwei 7,5 Zentimeter-Geſchütze wurden erbeutet.

Die verſenkten Ladungen beſtanden, ſoweit feſtgeſtellt
werden konnte, aus 9700 To. Getreide, 7500 To. Mehl,
5000 To. Reis, 6000 To. Meſſing und Draht, 11000 To.
Naphta, 700 To. Banmwolle, 450 To. Salz, 200 To. ge
ſalzene Häute, 450 To. Nutzhölzer, 45 Tonnen Meſ
fing wurden für die heimiſche Kriegswirt
ſchaft mitgebracht.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine. (W. T. B.)
Befrachtete Kriegsſchiffe könnte man die

mit erbeuteter Ladung heimkehrenden U-Boote nennen,
als Gegenſtück zu den unter engliſcher See völker
rechtswidrig bewaffneten Handelsſchiffen. Mit den ver
ſenkten 11 000 To. Naphta wurden gleichzeitig ein oder
ar mehrere Olſchiffe in die Tiefe geriſſen, an denen Eng
and. nach Geddes eigenen Worten ſo außergewöhnlich
roßen Mangel leidet, daß bereits wiederholt faſtne geſtellte Einfrachtdampfer im letzten Augenblick in

Olſchiffe umgewandelt werden mußten. Die e Bonn
9700 Tonnen Getreide könnten eine Stadt wie Berlin
drei Wochen lang mit Brot verſorgen. Bei derartigen
Verluſten nimmk eine andere Hiobspoſt über Brot
mangel in England nicht wunder. Sir Charles Bathurſt
ſagte e ine einer Verſammlung der nationalen Land
and Home Liga: Angeſichts der mir vorliegenden Nach
richten über die gegenwärtige und künftige Lage der
Brotverſorgung würde ich außerordentlich überraſcht ſein,
wenn wir es nicht erleben würden, daß im Laufe der
nächſten neun oder zwölf Monate unſer Brot zum ſehr
großen Teil aus Kartoffeln beſtehen wird oder gar, daß
wir unſer Kornbrot gan e und durch Kartoffeln
erſetzen müſſen. Auf alle Fälle brauchen wir jede Kar
toffel, die wir dieſes Jahr pflanzen können.

Sieben engliſche UBoote in Finnland vernichtet.
Aus Berlin wird berichtet: Die endgültige Feſt

ſtellung der ſeekriegeriſchen Erfolge der deutſchen
Finnland Unternehmung hat ergeben, daß ins
geſamt ſieben engliſche Unterſeeboote infolge
des Eingreifens der deutſchen Seeſtreitkräfte ver
nichtet wurden.

Ein ehemals türkiſcher Kreuzer zurückgewonnen.
Die Agentur Milli meldet, daß der kleine Kreuzer

„Medſchidije“, der am 8. April 1915 vor Odeſſa durch
Minenſprengung verſenkt, von den Ruſſen gehoben und
unter dem Namen „Prulh“ der ruſſiſchen Flotte einver

Die dort befindlichen franzöſiſchen Truppen werden da die Kirche von
Es beſteht die Abſicht, den

i ä

leibt worden warx, jetzt in die in Sebaſtopol liegende
türkiſche Flotte wieder eingeſtellt iſt.

Feindlicher Fliegerangriſf
auf das Dorf Zeebrügge.

Der deutſche Admiralſtab meldet am 9. Mai:
Am 8. Mai mittags und abends griffen ſtarke

Fliegergeſchwader die Mole und
das Dorf Zeebrügge mit Bomben an, ohne militä
riſchen Schaden anzurichten. Durch Fliegerbomben auf

Zeebrügge wurden drei Belgier und zwei
Kinder getötet, zwei ſchwer und mehrere leicht verletzt.
An der Landfront des Marinekorps wurden von unſeren
Jagdfliegern zwei feindliche Flugzeuge, über
See ein drittes abgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein deutſcher UBoptangriff auf Corloferte.

An die engliſche Preſſe wird aus Rom der folgende
amtliche Bericht gemeldet: Am 29. April beſchoß ein
feindliches U-Boot Corloferte auf der Jnſel San
Pietro weſtlich von Sardinien, wo eine Anzahl Schiffe
auf der Reede lägen. Das UBvot torpedierte und beſchoß
zugleich ein engliſches Dampfſchiff, Während des Gechts zwiſchen den Küſtenbatterien und dem UBoot
fielen zwei Granaten in die Stadt, durch die zwei Per
ſonen getötet wurden.

Die Ereigniſſe im Oſten

auf dem Balkan und in Paläſtina
Zum Frieden von Bukgreſt.

Das Petroleumabkommen.
über das Petroleumabkommen mit Rumänien wird
jetzt von der N. A. 3. folgendes berichtet: Das Abkommen
enthält fünf Abſchnitte. Es wird zunächſt feſtgelegt, daß
das Ausnutungsrecht auf den Staatsländereien. Rumä
niens einſchließlich der Erbpachtgründe zur Aufſuchung,
Gewinnung und Verwertung von Mineralöl auf die nen
zu gründende „Ol-Ländereien-Pachtgeſellſchaft“ übergeht,
der das Ausnutzungsrecht auf die Dauer von
90 Jahren zuſteht. Das Jntereſſe des rumäniſchen
Staates an der Geſellſchaft iſt dadurch gewährleiſtet, daß
ihm Bohrverpflichtungen, Gewinn und Kapitalbeteili
gungen zugeſagt ſind. Die Gewinnbeteiligung des Staates
t erſt ein nach einer Dividende von 8 Prozent und iſt
erart geſtaffelt, daß von einer Dividende von 8 bis 15

Prozent der rumäniſche Staat 25 Prozent des über
e Betrages, bei einer höheren Dividende 50

rozent erhält. Der Aufbau der Geſellſchaft iſt ſo ge
dacht, daß Vorzugsaktien mit dem fünfzigfachen Stimm-
recht und einer 6prozentigen Vorzugsdividende ausge
geben werden, die den zehnken Teil des geſamten Kapi
tals umfaſſen. Darüber hinaus werden Stammaktien
ausgegeben, von denen 25 Prozent die rumäniſche Re
gigrung zum Weiterverkauf an private Intereſſenten er
hält. Die Stammaktien können unbedenklich an private
Kapitaliſten abgegeben werden, da durch die Vorzugs-
aktien das Stimmrecht genügend gewahrt iſt. Die Ge
ſellſchaft wird als deutſches Unternehmen zach
nan ihrer Rechte zugelaſſen. Während nun dieSl-Ländereigeſellſchaft ausſchließlich ſich mit der Erd
bohrung und Gewinnung von Mineralöl auf den Staats
ländereien beſchäftigt, iſt für den Abſatz, den Handel und
die Ausfuhr eine zweite Geſellſchaft, das Handelsmonopol,
gegründet worden. Jm Gegenſaß zu der Ländereigeſell
ſchaft hat man hier eine rumäniſche Geſellſchaft ge
gründet, wobei indes durch Vertrag beſondere Beſtim
mungen feſtgelegt ſind, wonach die Geſellſchaft nicht durch
geſetzliche Vorſchriften der rumäniſchen Regierung ſpäter
beeinträchtigt werden kann. Das geſamte in Rumänien
gewonnene Erdöl iſt auf der Grube der Geſellſchaft zur
Verfügung zu ſtellen.

Zufſuhren aus der Ukraine
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Zu dieſem Thema

hat das Wolfſche Bureau Ende voriger Woche eine
längere Mitteilung verbreitet, wonach bis in die letzten
Tage des April in den ukrainiſchen Verſandplätzen etwa
zwei Millionen Zentner Getreide und Futtermittel zurVerfügung der Mittelmächte geſtellt worden ſind. An
ſcheinend hat dieſe Meldung vielfach zu übertriebenen
Vorſtellungen von der Größe der Lieferungen geführt.
So groß ſich die Zentnerzahl auch anhört, ſo bedeutet ſie,
umal bis I. Juni die ukrainiſche Einfuhr zwiſchen
eutſchland und Oſterreich- Ungarn im Verhältnis 21

geteilt wird (ſpäter iſt das Tei e umgekehrt)
nach Abrechnung der Futtermittel für Deutſchland nur
eine Menge von kaum mehr als 25 000 Tonnen Brot
getreide. Damit, daß dieſe Menge in den ukrainiſchen
Verſandplätzen zur Verfügung geſtellt iſt, iſt ſie nochlange nicht in Deutſchland. Unſerer heimiſchen Brotver
ſorgung künnen die Mengen nur nützen, wenn ſie recht
arg im Jnland eintreffen. Bis vor kurzem haben für

eide Mittelmächte zuſammen erſt ungefähr 1000 Waggonsdie trockene e überſchritten, heben ſind dem
Waſſerwege 800 Tonnen nach Brailg gebracht. und
wieweit es gelingen wird, nach der Neuordnung der Re
gierungsgewalt in der Ukraine die Lieferungen zu be
ſchleunigen und zu verſtärken, bleibt abzuwarten.

Der rumäniſche Miniſter des Außern über den
Friedensſchluß.

Aus Bukareſt wird gemeldet Der rumäniſche
Miniſter des Außern Conſtantin Arion gewährte kurznach der feierlichen Unterzeichnung des reden
vertrages dem Vertreter der Luming“ eine Unterredung. Der Miniſter erklärte: „Ver Friede von Buka
reſt iſt das Ergebnis des mit r Leichtſinn und
mangelhafter Vorbereitung ausgeführten Krieges. Da-
her enthält er auch ſchmerzliche Abmachungen, vor allemin den territorialen e eſen Aber dennoch iſt
für unſer Land nach den mühevollen Verhandlungen eine
wirtſchaftliche Lage geſchaffen worden, die ein frucht
bares Arbeiten geſtattet und ſeine Zukunft ſicher
geſtellt. Nachdem der Miniſter nochmals ſeine Freude
über die Vereinigung mit Beſſarabien ausgedrückt hatte,
erklärte er: „Die Bedingungen dieſes Friedens haben wir
unſeren Geſandtſchaften im Ausland mit dem Bemerken
mitgeteilt, daß Rumänien in Zukunft allen kriegführen
den Staaten gegenüber eine ſtrenge, ehrliche Neu
tralität wahren wird. Man muß unbedingt mit der
Geſühlspolitik, die ſich ſo verhängnisvoll erwieſen hat,
brechen, um entſprechend den Jntereſſen des Landes den



übrigen Fronten iſt die Lage unverändert.
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Weg der Realpolitik zu betreten, den Weg, der ſowohl
von der h e wie von der geographiſchen Lage
des Landes gewieſen wird. Der Ab a des Friedens
wird von der geſamten Bukareſter Preſſe mit großer
Befriedigung aufgenommen.

Die Auflöſung des rumäniſchen Parlaments,
Aus Bukareſt wird berichtet: Durch königliche Ver

ordnung ſind die beiden Kammern des rumäniſchen Par
laments aufgelöſt worden. Die Neuwahlen ſind für die
Zeit vom 1. bis 9. Juni ausgeſchrieben. Die Kammern
ſollen am 17. Juni zuſammentreten.

r

Der bulgariſche Heeresbericht
vom 8. Mai:

„Jn der Umgebung des Dobropolje war das
beiderſeitige Artilleriefener heftiger. Jn der Mogleng
rn nördlich des Ortes Bahovo wurden zwei ſtarke
erbiſche Patronillen vertrieben. Nach zweitägiger Ar

tillerievorbereitung griffen engliſche Kompanien unſere
Stellungen ſüdlich Doiran an, wurden jedoch durch
Feuer und teilweiſe im Handgemenge abgewieſen,
wobei ſie große Verluſte erlitten und mehrere Gefangene
in unſerer Hand ließen. Auf der geſamten Front leb
hafte beiderſeitige Fliegertätigkeit. Sſtlich der Cerna ſchoß
ein deutſcher Flieger ein feindliches Flugzeug ab, das
brennend hinter unſeren Stellungen abſtürzte.

Dobrudſchafront: Heute wurde der Friedens
vertrag. mit Rumänien im Schloſſe zu Cotroceni bei
Bukareſt unterzeichnet.

Der türkiſche Heeresbericht lautet:
Paläſtinafront. Der Feind iſt auf das weſt

liche Jordan-Ufer zurückgeworfen worden. Schwache
Teile halten ſich noch im e beiderſeits der
Straße JerichoTell-Nimrin. Nach Ausfagen von Ge
fangenen betrugen die feindlichen Verluſte bis 50 Pro
ent, bei der Artillerie ſogar bis 30 Prozent. Unſere
atronillen drangen bis an den Jordan vor. Südlich

der genannten Straße ſtieß eines unſerer Kavallerie
Regimenter in unaufhaltſamer Verfolgung über den
Jordan hinweg und dem Feinde bis in die Gegend von
Nebi Muſa nach. Der Feind verlor viel Jnfanterie- und
Artilleriemunition, Pferde, Ausrüſtung und anderes
Kriegsmaterial. Auf dem weſtlichen Jordan-Ufer leb
hafte Artillerietätigkeit. uf den übrigen Kriegs
ſchauplätzen nichts von Bedeutung.

Der Heeresbericht vom 8. Mai lautet:
Paläſtinafront. Unſere Truppen nahmen in

ſchneidigem Zufaſſen eine ſtark verdrahtete feindliche
Stellung ſüdweſtlich Umm es Scheert (Wadt Abiad-Mün
dung) und erbeuteten viel Munition und Verpflegungs
material. Sſtlich des Jordan wieſen wir feindliche Pa
tronillen ab. Große Lager in Jericho wurden am frühen
We erfolgreich von unſeren Fliegern e

eſopotamien: Jn Gegend Kerkuk fühlt der
Feind gegen unſere Oſttruppen weiter vor. Auf den
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Der Krieg mit Amerika.
Nigaragna erklärt Deutſchland den Krieg

Die Frankf. Ztg.“ berichtet aus dem Haag Reuter
meldet Niearagua erklärte Deutſchland und
ſeinen Verbündeten den Krieg.

Auch der Eintritt der ausgedehnteſten der mittel
amerikaniſchen Republiken in den Ring unſerer Feinde
kann uns nicht erſchüttern. Er wird erſt recht nicht zu
einer Verlängerung des Krieges beitragen. Nicaragua
ler ſich mit dieſem Schritte lediglich einer Demon
en die von dem Präſidenten Wilſon ins Werk

geſetzt iſt.

Politiſche Kberſicht.
England. Reuter meldet: Sonnabend abend wurde

im Oberhauſe die Friedens propaganda und die
Mittel, ſie zu bekämpfen, beſprochen. Lord Curzon ſagte
im Laufe der Debatte: Das Herz des Volkes ſei im großen
und ganzen vollkommen geſund. Der Einfluß der pazi
e en Faktoren werde leicht überſchätzt. Seit Beginn
es Krieges hätten die Alliierten ſtets die Möglichkeit

einer ehrenvollen, erfolgreichen Beendi-gang dieſes Krieges durch Unterhandlungen im
Auge gehabt und keine Regierung der Allijerten habe der
artige Friedensvorſchläge, ſchon ſie bekannt waren,zurückgewieſen. Es e unter den Alliierten üblich, Frie
densouvertüren von verantwortlicher Seite frei zu unter
ſuchen und die anderen Alliierten ins Vertrauen zu

ſobald dabei etwas herauskomme. Derartige Vor
ſchläge ſeien gemacht worden und hätten nur deshalb zu
nichts geführt, weil die, von denen die Aktionen aus
ingen, davon wieder Abſtand nahmen oder weil die Vorn mit Rückſicht auf die Ehre und die Sicherheit un
iskutierbar waren. Was die jetzige Lage betreffe, ſei ein

Vergleichungsfriede, wie jeder wiſſe, augen
blicklich unmöglich, da das Land der größten Kriſe
egenüberſtehe, die in ſeiner Geſchichte jemals vorge
ommen ſei. Die Jdee, daß jetzt ein e e ev

erreicht werden könnte, ſei eine Chimäre. Der Friede
von Breſt-Litowſk und der mit Rumänien ſeien nicht er
mutigend. Solange der militäriſche Geiſt in Deutſchland
nicht nachläßt, könne England e hoffen, einen ehren
vollen dauernden Frieden dur Verhandlungen zu
erreichen.

Deutſchland.

r e hörte den Generalſtabsvor-trag und den Vortrag des Staatsſekretärs des Reich 8
ne rinegamts. Ferner empfing er die Oberprä
e hen der Provinzen Pommern, Oſtpreußen und
er Rheinprovinz. Zur Frühſtückstafel war der Kron

prinz von Bulgarien mit Gefolge geladen.
Der Kaiſer an Hindenburg. Aus Berlin wird

amtlich gemeldet Der Kaiſer richtete anläßlich des Frie
densſchlußes mit Rumänien nachſtehendes Telegramm

an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. ger Stolz
und Freude erfüllt mich heute die e t von dem
Friedensſchluß mit Rumänien. Unſere Oſtfront iſt frei
geworden! Dank ſagt ich Gott dem Herrn, Dank Jhnen,
mein lieber Generalfeldmarſchall, der Sie das deutſche
Schwert zum Siege geführt haben. Zum Gedächtnisdeſſen, daß die Oſtmark durch die Schlacht von Tannen
berg 1914 vor der Eroberung durch den Feind geſchützt
wurde, habe ich befohlen, daß der an der alten deutſchen
Ordensburg Marienburg ſchon im Jahre 1910 zur Er
innerung an Heinrich von Plauen geplante Ausbau des
Plauenſchen Bollwerkes nunmehr ausgeführt wird, und
daß das große Eingangstor Jhren Namen führen und
Jhr Wappen an der Stirn kragen ſoll. Es iſt mein
Wunſch, daß die anderen Wehrtürme des Bollwerks die
Namen der bei der a der Oſtgrenzen. beſonders
bewährten Generale führen ſollen. Jch erwarte hierfür
Jhre Vorſchläge. gez. Wilhelm, I. R.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe für den Reichskanzler
Aus Berlin wird unterm 8. Mai gemeldet: Der
Kaiſer machte heute dem Reichskanzler einen Be
ſuch und verweilte etwa eine Stunde bei ihm. Der Kaiſer
überreichte dem Kanzler bei dieſer Gelegenheit das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Hertlings Dank au Kühlmann. Der Reichskanz
ler Dr. Graf v. Hertling hat an den Staatsſekretär von
Kühlmann auf die Meldung von der Unterzeichnung
des Friedens von Bukareſt folgendes Telegramm ge
richtek. „Eurer n ſpreche ich zu dem Abſchluß des
Friedensvertrages mit Rumänien meine herzlichen Glück
wünſche aus. Ein ſchwieriges Werk iſt damit dank
der Umſicht und der hingebenden Tätigkeit Eurer Exzel
lenz und Jhrer Mitarbeiter zu dem von mir er
ſtrebten glücklichen Ende geführt worden. Es
iſt mir ein aufrichtiges Bedürfnis, Eurer Exzellenz und
allen Mitarbeitern der deutſchen Friedensdelegation hier
für zu danken. Hertling.“

Kühlmann in Sofia. Nach Unterzeichnung des
Jriedensvertrages mit Rumänien hat Staatsſekretär von
Kühlmann Dienstag vormittag Bukareſt verlaſſen. Er
begibt ſich in Geſellſchaft des Miniſterpräſidenten Rado
ſlawow zu einem kurzen Beſuche nach Sofia und wird
von dort mit dem Balkanzug die Heimreiſe v Berlin
antreten. Den Staatsſekretär begleiten die Gefandten
von Roſenberg und Legationsrat Freiherr v. Lersner,
wie der Geſandte Graf Oberndorſf, der ſich auf feinen
Poſten zurückbegibt.Der deutſch- franzöſiſche Austauſchvertrag ratiſt
ziert. Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Die auf Grund
der Berner Konferen en deutſchen und
Delegierten am 26. April d J abgeſchloſſenen Verein
barungen über Kriegsgefangene und Zivil
perſonen ſind von beiden Regierungen genehmigt wor
den. Die Vereinbarungen werden am 15. Mai in Kraft
kreten. Jhr Wortlaut wird demnächſt veröffentlicht
werden.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
im Merfeburg,

Feine Mün,
wird erinnert

(Ohne Gewähr.)

2 Gewinne zu 30000
14 Gewinne zu 50170950 172936 S
74 Gewinne zu 9000 88389 178642130 46791 48051 53606 64096 66890 e

e 142736 166419 18
138516 20684 S 334e 65349 209507 211534

l 71100
M 55977 82802 121166 160458

154 Gewinne zu 1000 M 3181 4944 5826 9762 14379 14981
23963 29139 82439 83450 4

69182

16695 18716 20869 22679 26339 27128
45272 46016 47950 651268 52066 53177 55918 58280

66565

e Nachdruck verboten.)er Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Alark gezogen.

19874 20408 22264 25075
)94 78908 99450 115048 117
30616 180666 181911 1848

212087 220040 222421 222

Merſeburg, den 2. Mai 1918.
199756 Her Königliche Landrat.

Jn Vertretung v. Grone.

im Reſtaurant zum halben Mon
hier folgende Gegenſtände öffent

f

Die abzuliefernden Gegenſtände ſind in der Bekanntmachung lich meiſtbietend gegen Barzahlung

vom 27. April 1918 (Nr. 101 des Merſeburger Correſp.) auſgeführt. el er Nnſereagen, Aue

mobil (zweiſitzer), I Ahrmaches
bohrmaſchine, 1 Nähmaſchine
1 Teigteilmaſchine, 1 Wäſche
rolle, 1Backtrog, 1Sofa, 1 Ge
wehrſchrank, 2 Kleiderſchränke

0

Grützwurſtverkauf
Sonnabend den 11. Mai, von 4—-7 Ahr.

1 Kommode mit Glasaufſatz,
1 Schreibtiſch, 1 ovaler
s Stühle, 1 Waſchtiſch
Marmorplatte, 1 Nachttiſ
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b Den Mai des10 Ahr an, e

zuf Nr. 1 bezw. 2 der Grüßwurſtkarte.
Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig

Merſeburg, den 10. Mai 1918. L. A. I. 622/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſeiſch und Jleiſchwaren Berkauf
indet am 11. Mat 1918
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ſchiedeues Haus und Wirt
ſchaftsgerät, ſowie noch 1 Partie
Bäckereigerätſchaften.

Jm Auftrage:
Albert Frsnke, Auktiongtor,
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zu verkaufen Sand

11504
133087
165036
189157

122577 124492 125586
139907 142437 1 3
e 168275 2193103 197864 205133 29206807 297946 211825 215025 415340 es e

226830 227069 228508 281008 231116 231184 232490
In der miftagsziehung warden Gewinne über 210 Mark gezogen. bei Hoffmann, Oberbrelteſtraße Nr. 4

en 5993 l zachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2201 2300 Zugkub,
x 3 456 0 e Zu 7000 d 5594 208622 z ß r 299 za. 3 Jahr alt, tragend, verkaufte e u 8500 77, 9751 16467 25218 20802 96991 n e S ane 44880 46054 52408 5688 5 657272 61918 68503 64465 510 u 5 e 2501-2600m e 21 108494 109605 114028 1301738 182608 15 bei Möbius, Tiefer Keller 1,S152096 153728 51 163746 178386 180809 1865 38059 19192619 210770 218163 e

202 Gewinne zu 1000 9056 10940 12087 12388 13356 153
14967 16048 201599 206074 22675 22907 27204 28890 28002
38240 44400 44825 45983 46449 46788 51525 64809 67222 50110

Achtung
Zahle für alte

wollene 8 ſabfülle
nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2601-2700
tatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
veren beſteht nicht.

63054 44850 08772 58393 79010 70508 71458 74962 77276 77778 Merſeburg, den 10. Mai 1918. L. A. 621/18. Kilo 1,55 Mk. für Lumpen u
Se ſadchhe Lebenemtttelamt t e e

53013 158323 1538 1 59 s 981 S a Fn e n Flei chw gren verfanf T der Freibant Frau Irmtseh, Jehannise. 16, R.

7 5345 7 5 836 5 S S S Se III findet am 11. Mat 1918
vormittags von 8—9 Uhr auf die Ordnungsnummern 1651-1700

ſ n n S n u n 1701 1750tatt.
Merſeburg, den 11. Mai 1918. L. A. I 625/18.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung Bekanntmachung.
F IJch mache darauf aufmerkſam,

Wir machen hiermit bekannt,daß nach der Anordnung des Herrn
Miniſters für Landwirtſchaft Do daß die Stromlieferung am Sonn

tag den 12. Mat 1918, von vore rß S die eun e gflämmer, Ziegendertämm mittags 9 Ahr bis nachmittags
3 Uhr unterbrochen wird.

205408 206404 215064 215871 217768 218225 227071
1890 Gewinne zu 500 S. 2195 4899 10057 20267 21940 24891 250

25985 27562 29670 80196 38009 34128 37724 42410 48087 52182 9256
66089 69328 69708 69984 72127 72207 78200 70682 79871 85213
87511 88228 88976 91236 95284 97872 986573 100504 102760
108692 111482 112870 115072 118257 1109527 123121 1240809
123422 129250 181026 198600 184674 147288 140795 141046
151888 156607 158967 161397 168290 103458 168308 169894
175750 175587 170152 1772099 181782
200895 201819 200875 210028 210482
218092 219588 223495 227057 227925
252388 233776

Zwweruft
werden eingeſtell von

C. Brömme,
Reuhat

Deutſche Celluloidfabrik
in Eilenburg.

173521
210220
227325

100817
211744
227950

101059
215792
229373

Freundliche 4—5 ZimmerWohnung Wohnung
Domſtraße 3, 9. Stock. 7 ſchöne,

mufterlämmer, die in dieſem Jahre
geboren ſind oder werden, ver

große Räume, Küche und Zubehör boten ſind.zum 1. 10. 18 geſucht zu vermieten und zum 1. Bttober den 2 Mail e e umMerſeburgDer Königliche Landrat.
J. V. von Grone.

Staädt. Elektrizitätswerk Merſeburg.u beziehen.

e n 219/18 JBuchhandl. von Fr. Stollberg.
au Lehrer LüttgeBe Nulandtſtr. 16.



Die Hrksgruppe Werſeburg
des

zu kenbundes deutſcher Frauen

veranſtaltet
zum Beſten der Marineheime des Bundes und ihrerWellnageſpene für die Warineangehörigen des Kreiſes

am Sonnabend den 11. Mai 1918 im „Tivoli“
eine Aufführung.

Pon Mitgliedern u. Freunden der Ortsgruppe wird dargeſtellt:

Die Anna-Liſe.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf Aufzügen von Hermann Herſch.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 84 Uhr. Ende 11 Uhr. S
Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Kaufmann

Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2, beginnt am MaiT Pit der s Sperrſitz 3 Mk., 1. Platz 2 2

2. Platz 1 M e eEine zweite Aufführung von Hie Aung- L

ſündet am Sonntag den 12. Mai d. J8.

im Siebeck'ſchen Saale zu
Kaſſenöffnung 6 58 Uhr. Anfang 728 Uhr.

Der Vorverkauf der Einlaßkarten bei Herrn Siebeck
beginnt am 8. Mai

r der Plätze: Sperrſitz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk,
Der Vorſtand.

2, Platz Mk.

Frau von e

Spezial e nſt
Damen und Winder Maäsehe 9

Shürzen al Art S
e Masenkans eAnfertigung in eigenen ermee

Fernruf 259.

Pmtenpl

Groso Aue

Frankleben ſtatt.

Weltbernhmter

Zirkus Althoff
Gaſtſpiel in Merſeburg

auf dem Nulandtsplatz

Gala- Eröffnungs- Vorſtellung
ſchon Sonnabend den 11. Mai, 8 Uhr abends

Rieſenweltſtadtprogramm! Hervorragend!
Perſönliches Auftreten Frau Dir. Alehoffs mit ihren Frei
eitsdreſſuren und Walzer tanzenden Pferden. Herr

S Edwards, beſter Meiſter-Jongleur auf galoppferendem
Pferde Clown Almado mit ſeinen Schlagern. Aug.

WrobelRobertPayi Franzl, Herr Wilhelm, beſter Jockey.
Frl. Althoff auf der ſchwebenden Kugel. Drahtſeil
Tänzerinnen, Akrobaten und die übrigen Kunſtkräfte.

Der Stern des Abends: Suſßzi, Sußt, was macht SußiSußk, das Tagesgeſpräch aller Großſtädte.

Sonntag d. 12. Mai, zhr nachm. u 8Ahr abds. Vorſtellung.

Einlaß abent s 7 Uhr. Anfang des Konzertes 738 Uhr.
Einlaß nachm. 3 Uhr. Anfang des Konzertes 38 Uhr.

S reiſe der Plätze mit Steuer
Loge Mk 3.60. Sperrſitz 1. Reihe Mk. 2.80. Sperrſitz 2. Reihe

k. 2,50. 1. Ple 6 Mk. 1.80. 2. Platz Mk. 150. Galerie 60 Pf.
S Bilſette zu haben in der Zigarrenhandl. Frahnert, Rüterſtr.

Löſen Sie frühzeitig die Eintrittskarten!
Montag den 13. Matf, abends 3 Uhr, Elite- Vorſtellung

e e

Kleino Ritter Strasse 3 Fernruf 529,
Heute Freitag bes et

e Pimechanpie in e Akten.
Mit Bva Speyer in der Hauptrolle

Außerdem ein e r

Ab 5 und 728

Haß SZinksgartenstr. S ist ven wir übernommen
und neu eröffnet worden.

Auch zur Hatbinäung werden Damen aufgenommen

Dr. Robert Keller krauenarrt,
Heſfſlanstalt Zinksgartenstr. 5 Gr. Steinstr. 69

Tel 499 Tel. 1842
Sinn Annentin rntttriennttnnrnS Es ſeg t in Ihrem neeſe
S Jhre nen guf elektriſche Licht und Kraftanlagen S

S ſchon ſetzt zu erteilen, damit Waſeloe bei ſpäterem Gebrauch

e Dektromotor- I. elektriche Lichtanlagen re S
S fertig ſtausge be werden. Koſtenanſchläge bereitwilligſt.

S Franz WBergler, Wein enfels nſtallacion Blre,

S un n n h n nns
dglogſscher harten der ſtadt ſaſſea. d. d.

a s Bliger Sonntags
den 12. Mal 1918

Nachm. Dhe Nachmittags Konzert vom Görlach Orchester
und abends 756 Uhr Großes Abend- Konzert.

Bintrittspreise
von T Uhr abends ab 3 Pfg lür Kinder 20 Pfg., Alitär ohne

Dfenstgrad aunblt vormittags 10 Pfg nachmittags 26 Pfg

Süh und vachmi tags für Erwachsene 460 Pfg. e

Bei angünstigem Wetter finden die Konzerte im Saale statt.

J v ser e ortmundgeblasene Qualitätsware,
bedeutend haltbarer als Maschinengläser.

In allen Grössen vnd Mengen sofort lieferbar.

M e u 4 und 2 Liter.
Vorjährigo Lagerbestände zu alten

Preisen, nur solangeder Vorratreicht.

kinkoch-Apparats

Große Posten Gummi- ſnge
für alle Sorten Gläser

15, 20, 25, 35, 45 und 60 Pfg.

wit 6 Federn u Ther-
mometer 25 50

Geleegläser, Saftflaschen
Fruchtpressen, Pergamentpapier

h FSennsbend ivo

r

Gr. Ritterste.
Programm v. Freitag his Gonntag.

II
Detektivdrama in 4 Akten.

Jn der Hauptrolle Alwin Neuß
Eine Perle auf dunklem

Grunde.

Drama in 4 Akten. Jn der Haupt
rolle Sybill Smslorvg.

Hurra!
wir heiraten!

Luſtipiel in 3 Akten. Jn der Haupt
rolle Gerhard Dammann genannt

Schnurzel.

Anfangwochentags 7 Uhr,
Sonntags von 3 Ahr ab

Jugendvorſtellung.
Uhr Vorſtellungen

für Erwachſene

Jmberverein
Merſeburg und Umgegend.
Sonnag den 12. Mat, 355 Ahr,

Verſammlung
im Gaſrhof „Zur grünen Linde“.

e
t che e SGäſte willkommen

Der Vorſtand.
D. K.-Z.- V.

Kayna u. Umgeg.
veranſtaltet

am Sonntag den 12.d. Mts. von nachm.
2 Ahr än, bei Frau
Ww. Kabiſch, EroßW Kaynga ein großes

Ausſhiepen
Es ladet freundl. dazu ein

der Vorſtand.

P den 12.d. M., nachmittags
mit Familiee (Kaffeehaus).Ser

hie ang ändige, junge
Damen, 22 und 25 Jahr, wünſchen
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft
2 paſſender e zwecks ſpäterer
Heirat. Werke Offert. u. Bek. 555
e Bild an die Exped. d. Bl. er

eten.

Suche beſſeres

Mädchen
für Küche und Haus bei hohem
Lohn per 1. Juli, event. früher.Vorzuſtellen mittags von 2—3
oder abends von 8—9 Uhr beiFrau Architekt Oiſtereeler,

Kl. Ritterſtr. 12.
5 Mark Belohnung

Graues Damen Portem. (Jnhalt
5 Mk. u. verſch. mir nützl. Marken)
geſtern vor dem Gaſth. Göhlitzſch
verloren. Bitte gegen Bel. in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Gilberne Vroſche
in der Gotthardtſtr. verloren. Ge

gen Belohnung abzugeben
Gotthardtſtr. 46.

Portemonnat mit Jnhalt ver
ſloren. Abzugeben geg. Belohuung

eumarkt 52.

e e h



getiage um „Merſenurger Carreſpeneent
A. 109

e G hParlamentariſches. 31. Provinziallandtag
Sonnabend den I. Mai Je a GSrrSTS SeEs erfolgte Linſtimmige Annahme der Vorlage.

über den Haupthaushaltsplan,
A Im Reichstag wurde am Mittwoch der Haushalt des Wort S aus dem, wir bereits das Hauptſächlichſte wiedergegeben

e e a zu e Weh ver Provinz Sachſen berichteten die Abgeordneten Müller und
ſetzte Teil der Ausſprache brachte noch eine Reihe ſozial Jm der Schlbußſitzung des Landtages am itiwoch Banſi.politiſcher Wunſche So trug der fortſchritttiche ba e herd n r Telegromm von Hin Unter den Ausgaben befinden ſich auch 10000 De

S Bartſchat unter Anerkennung der einzigartigen Leie denburg verleſen für das Kinderheim in Merſeburg ſowie W k.
ſtungen der deutſchen Sogialpolitik mehrere Einzelwünſche Wirklicher G eheimer Rat Graf Wartensleben, Heihilfe zur Erweiterung der Lutherhalle in Wittenberg,
vor, Nach einer Rede des neugewählten Sogialdemokraten Exzelleng, Provinziallandtag. einer Schöpfung der außerordentlich dankenswerten Jni
Wiſſel l gab Staatsſekretär Jrhr. vom Stein zu, Das Große Hauptquartier S M. vol. Abt., den 7. 8. kigtive des Reglerungspräſidenten von Gersdorff, wie der
daßz die Durchführung der ſozialen Verſicherungsgeſetze 430 nach Be Berichterſtatter beſonders hervorhebt.guch im Kriege mit Härten verbunden geweſen ſei, ver Beſten Dank für die freundlichen Grüße, die Euer Ex Abgeordneter Müller macht bei der Beſprechung der
ſprach aber, daßz die Regierung dieſe Härten weithersig zellens im Namen des 31. Landtages mir zu wer mittetn Einnahme auf die außerordentlich günſtigen Erträgni e
und ohne jede Rechthaberei mildern werde. Der fort die Güte hatten Jch erwidere ſie aufs herzlichſte. An der Provinzialb ank aufmerkſam und empfiehlt

e e e e ſarteſeüber Kriegsbe ine gtsefretar r an Se eben durfte, denke ich immer beſonders gern zuruck. e a ben hin. Es wird einee n e en e nene el on Sirenen St eben tn I reren erf Je
bau des Oberrheins bis zu einem gewiſſen Abſ luß ge i äftsanteils der Baugeſe t eſchlagen.diehen ſine le n e ehe übernahme des Dheten Beanteſen ſche ß e Haushaltsplan wurde mit der vorgeſchlagenen
lichſten Einvernehmen mit der Schweiz geführt. über Abgeordneter Oberbürgermeiſter Dr. Rive alle Steuererhöhung angenommen.
das bisher Errechte gab der Hortichrittliche Abg. Lie- hegründet ſolgenden Antrag des Provinzialausſchuſſes: Wahl eines neuen Landesbaurats und eines neuen
ſching ſeiner Genugtunng Ausdruck 1. Der e e von Sachſen übernimmt von Landesrats.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch zu der Landgeſelſchaft Eigene Scholle den ihr gehörigen Zum Nachfolger des ins Kultusminiſterinm bernſenen
Landesbaurats Hiecke wurde als Landesbaurgt und Pro

von 250 000 Mk. zum Nennbetrage unter hinzialkonſervator Landesbaumeiſter Max Bode hier,
nächſt den Geſehentwurf, der durch Abänderung des Kom ſchäſtsanteil bei der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenlandr die Stadt Altong aus einer drücken o e e e der Siedlungsgeſellſchaf
den Notlage e woll. Darauf wurde der Forſtetat Barzahlung v bereits eingezahlten Rate von 50 Prozent

S 125 000 Mk.

gylr um Landesrat für die neugeſchaffene Stelle im Vorſtandin zweiter Leſung beraten. Der onſervative Abg. 2. Der Kapitalbetrag von 250 000 Mk. um derer m m ſ aHenneberg fand, daß die Wildpreiſe erhöht werden wird aus einer aufzunehmenden Anleihe gedent. beide en Landesaſſeſſor Dr. j

müßhten, damit Wild in die Städte geliefert werde. Der Poſten die einmalige Ausgabe und die einmalige Ein Am S de ung nahm der Landtag noch diee enArt Zukunftsprogramm r e e e ſchaft haltsplan für die Kechnunge jene eingeſtellt. Graf von Wartensleben gab ſchließlich den
auf. In la ren Abtuhrun en Jeſpregh der Utepen e We en aberblick über die geleiſtet Arbeit des ankeiler Wenke eine e Aneeht es Frexen, Beteiligung der Previe r Koloniſation in der t und r den d König ge

n v e mark. arauf ſchloß der erpräſiden von eren e e et e e et Sebecte in e e eWildſchä d en dent rovinzialausſchuß ermächtigen, ſich an der zu iederſeh eſegn FrieWiloſchäden und einen beſſeren Schutz der Naturdenk en neiges Geſellſchaft t die r an der Omäler verlangte, da bei dem jetzigen großen Holzbedarf e n 500 000 Mr. zu be e Provinz und Umgegend
in privat aldungen ſellb errlichſten äume mark mit einem Betrage r 50aſich elvs e r e e teiligen und die erforderlichen Mittel im Anleihewege aufwurde der Forſtetat genehmigt und ein auf rn n zubringen Meineweh (Kreis Weißenfels) Mai. Auf einer
Anregung zurückgehender Antrag des Ausſchuſſes auf

Die ſehr warm und eingehend begründete Vorlage fand Beſichtigungsreiſe iſt Freiherx Ebe ardt von
überlaſſung von Holg aus den Staatsforſten und aus den Annahme Bodenhauſen-Dege ger auf ſeinem hieſigen Gute
nicht mehr es e Peſtänden der Heeresverwaltung Kriegsbeihilfen i Krie igeetenlasgen D. S r mr irre r
u angemeſſen iſen und unter Ausſchluß jede ür Provinzialbeamte. er Heimgegangenz gemeſſenen Preiſen und unter Ausſchluß jeden Kon f Berlin und Aufſichtsratsmitglied der Kruppſchen Werke.junkturgewinns an die Gemeinden und gemeinmützigen Abgeordneter Dr. Vogelſan g. referiert über folgen

W r e r v e t e n W des en See den Bee m rſe u d Um e endohnungsnot angenommen. Das Haus erledigte ſo andtag wolle 1. den Bericht über die den Provinzig e 3899dann u. g. dem Geſetzentwurf über die Niederſchlagung von amten und Angeſtellten 3 den zur Ruhe geſetzten Be e r 9 g
Straſverfahren gegen Kriegsteilnehmer bis zur Beendi amten und den Hinterbliebenen bis zum 31. März 1918 10. Mai.
gung des Krieges, ſowie die Vorlac v ge über die Erhöhung außerplanmäßig gewährten Kriegsbeihilſen und Kriegsc er Rechtsanwaltsgebühren. Der Geſetzentwurf, wodurch keuerungsgulagen zur Kenntnis nehmen- 2. den Provin Die drei geſtrengen Herren.
erneut 300 Mill. Mk Staatsbeihilfen für die Kriegs- zialaus ſchuß ermächtigen, derartige DTeuerungszulagen Die „Maikühle“ und das oft jroniſch angewandte

hrtsbflege der Gemeinden bewilligt werden wurde auch fernerhin für die Dauer des Bedürfniſſes und ſinn „Mailüfterl“ ſind nachgerade ſprichwörtlich geworden
en Anwendung der für die Staatsbeamten geltenden Kank der drei Eisheiligen Mamertus, Panukratius und

e Sexyatjius. de an Rorddeutſchland von II. bis 13. Mai,
ſoll, daß auch diejenigen Gemeinden men die Rechnung e I918 3 n mennotwendigen Teuerungszulagen gewähren, die ſich dieſer den Ausgaben eingetragene Ausgabeſoll von 600 000 Mk. noch W Bonifatius geſellt, recht u e Früh
Anſtandspflicht bisher entzogen haben. Schließlich wur um den Betrag von 200 000 Mk erhöhen und die Deckung ling egäſte ſind. Dieſe drei Eisheiligen ſollen nach altem
den noch eine Anzahl Petitionen erledigt, worauf ſich das dafür durch entſprechende Erhöhung der Einnahme an Volksglauben daran Schuld ſein, doß um die Mitte des
Haus auf Freitag vertagte. Provinzialſteuern ſeh Mai häufig ein ſtarker Temperaturrückfall auftritt, der e

Herr von Ortlingen. Sie müſſen Weihnacht mit irre werden ließ. Fortennng ſolgt.)

V 5 U uns feiern. Genovevas Verlohter wird ja wohl Weib „Jch habe es doch aus ihrem eigenen Munde gehört
Wer 9 en. nachtsabends bei ſeiner Braut ſein wollen Werden Sie daß ſie einen andern liebt vonſt, könnte i wahrli

n er ihn vegleiten, wenn ich Sie darum bitte e heute auf kühne, herrliche Gedanken kommen ber nein,e von H. Courts.Mahler. Was hatte Ronald nicht alles getan, wenn ſie ihn in nein es verwirrt mich nur, daß ſie lieb und freundlich
01, Fortſetzung. (Kachdruck verboten) dieſer lieben, derzlichen Weiſe gebeten hätte. Er zog iſt, weil ich das nicht gewöhnt bin. So ſagte er
Aber jest wiſſen Sie es. Und nun geſtatten Sie mir, wieder ihre Hand an e heißen Lippen S ich und verſuchte a zu ſein.daß ich Jhnen ein ergebener Freund ſein darf?“ „Die e dieſer Bitte iſt ein Geſchenk für mich. Und gerade in dieſem Au enblick kam eine Depeſche die
hre Augen ſahen mit einem ſo warmen Leuchten in Jch werde ſehr gern kommen. ein Diener hereinbrachte. Sie war an Lilian adreſſtert.

die ſeinen, daß ſein Herz ſtürmiſch zu klopfen begann. „Und Sie werden uns nun wieder öfter beſuchen, nicht Sie e dieſelbe und ein frohes, ſtrahlendes Lächeln

Wollen Sie mir das wirklich ſein, Herr von Ort wahr erhellte ihr Geſicht.lingen?“ fragte ſie leiſe. „VWenn ich nicht ſtöre, herzlich gern.“ „Bobby lieber, alter Bobby“, ſagte ſie vor ſich hin,
Hingeriſſen preßte er ihre Hand an ſeine Lippen „Nein, Sie ſtören nicht wir alle haben Sie ſchmerze ſo daß es Ronald hören konnte.Ich mochte Jhnen ſo gern meine ſchrankenloſe Er lich vpermißt.“ „Ein lieber, kreuer Freund, der Sohn de einſtigen

gebenheit beweiſen. Er ſprang auf und trat von ihr fort. Es war ihm Geſchäſtsſreundes und Kompagnons meines Vaters, derSie ſahen ſich eine Weile mit großen ernſten Augen nicht möglich ihr länger in die leuchtenden Augen zu ſehen, uns von Amerika nach Europa begleitete, meldet mir eben
an, Lilign errötete unter ſeinem Blick und zog ihre Hand ohne ſeine Ruhe und Be m zu verlieren. Jhm ſeine Ankunft für das Weihnachtsfeſt. Jch wußte ſchon,
gus der ſeinen. Da kam er wieder zu ſich und ſtrich ſich war, als müſſe er vor dieſem Hauber fliehen, ſoweit ihn daß er kommen würde, er hatte es uns verſprochen“, ſagte
über die Stirn ſeine Juße irugen, und doch wußte er, aß es ihn immer ſie dann erklärend. „Wir bekommen alſo noch einenSie liebt ja einen andern“, dachte er und gab ſich wieder magnetiſch in ihre Nähe ziehen würde. Ein tiefes ungen Herrn zu Gaſte, Tante Staſt. Du läßt wohl
Haliung Schweigen entſtand, aus dem ſich beide nicht herausfinden Zimmer bereit machen und ſorgſt, daß es ihm recht gut

„Jch habe eine Bitte an Sie, Herr von Ortlingen onnten. Und die Sehnſucht wob goldene Bande um die ält. eſagte Lilign ablenkend. beiden jungen Menſchen Dieſe Worte fielen wieder wie ein Reif über Ronalds„Sprechen Sie, mein gnädiges Fränulein, ſie iſt erfüllt, Endlich traten Veva und Lothar wieder ein und die heiße, ſehnſüchtige Wünſche. Bobby Blount „lieber
wenn es in meiner Macht dte Spannung löſte ſich in einer allgemeinen Unterhaltung alter Bobby hatte ihn Lilian genannt. Für Ronald gab
Ein reizendes Lächeln uſchte wies ein Sonnenſtrahl „Herr von Ortlingen hat mir eben zugeſagt, den Weih es keinen Zweifel, das war der Mann, dem Lilians Herz
über ihr Antlitz nachtsabend ben uns zu verbringen“, ſagte Lilian ſo ruhig ehrten Er würde nach Kreuzberg rommen würde viel

Ich will Sie nicht auf eine zu harte Probe ſtellen ſie konnke. eicht für immer bleiben oder gar Liliam mit ſich fort
ſagte ſie mit leiſer Schelmerei, die ihm die Sinne verwirrte. Veva lachte. nehmen.„Sie ſollen mir nur geſtatten, in dieſen Tagen noch einmal Das habe ich nicht anders erwartet antwortete ſie Er biß die Zähne zuſammen wie im wilden, wütenden
nach Ortlingen zu kommen, mit Tante und Genoveva. Jch othar verabſchiedete ſich dann, aber Ronald blieb auf Schmerz. Ein Gefühl brennenden Haſſes in ſeiner
möchte das Bild Jhrer Mutter noch einmal betrachten den Wunſch der Damen noch eine Weile Seele auf gegen dieſen ihm unbekannten Pobby Blemnt
Damals, als ich mit Papa in Ortlingen war, konnte ich Tante Staſt kam zurück und ſah verſtohlen forſchend Jn dieſer Stunde konnte er verſtehen, daß fein Vater Hans
das nicht ſo tun, wie ich es wünſchte Jch mußte ja die von Ronald zu Lilian, aber ſie fand nicht das, was ſie von Kreuzberg aus tiefſtem Herzen gehaßt hatte.
Aufmerkſamkeit von meinem Vater ablenken, der ſo maßlos erwartet hatte. Schnell verabſchiedete er ſich und ging. Tante Staſi
erſchüttert war. Sie ſprachen nun von Georgs und Vevas Verlobung, ſah mit einem ſeltſam forſchenden Blick in ſein blaſſes

Seine grauen Augen ſtrahlten auf die zum Weihnachtsfeſt proklamiert werden ſollte. Veva n Geſicht. Als er, von Beva begleitet, hingusgegangen war,
Ja kommen Sie ſo oft und ſo lang Sie wollen. ſchilderte. Ronald ihre Freude bei der Teſtamentserbffe trat Tante Staſt an Lilians Seite und ſagte lächelnd-

Verſügen Sie über mich und Ortlingen ich weiß mir nung und dann ſagte ſie lächelnd: Mich ſollte es nicht wundern, Lilian, wenn dieſer
nichts Schöneres, als Jhnen dienen zu können“, ſagte er Und denke dir nur, Ronald, Lilian hat eglaubt, du Bobhy Blount deinem Herzen ſehr teuer wäre
erregt und ſch, wir ſeien ein heimliches Brautpaar. ſt das nicht Kilian ſah erſtaunt auf und ſchüttelte lächelnd den Kopf.Ihr Herz klopfte laut und ſtark. Sie hätte gufjubeln drollig?“ „Ach nein, Tante Staſi, Bobby jſt mir nur ein lieber,
mögen in heißer Freude denn ſie fühlte, daß ihr ſein ganzes Ronald ſah betroffen zu Lilian hinüber, deren Amtlitz alter Freund. Er hat mich allerdings einmal zur Frau
Herz entgegenſchlug. Was ſie ſei dem Gartenfeſt nur ſich mit dunkler Röte bedeckte. begehrt, aber ich habe ihn abweiſen müſſen und er hat ſich
ſchen geahnt und immer wieder vor ſich ſelbſt verleugnet „Das haben Sie geglaubt, mein gnädiges Fräulein darein ergehen. O nein, ich heirate ganz ſicher keinen
hatte, das war ihr nun Gewißheit geworden. Ronald von fragte er unſicher. AmerikanerOrtlingen liebte ſie, wenn er dieſer Liebe auch noch nicht Dao hob ſie plötzlich die Augen, voll und ernſt ſah ſie Tante Staſi zögerte überlegend eine Weile. Dann
n Worten Ausdruck gab. Früher hatte ſie ihn in ihrem ihn an, mit einem Ausdruck, der ihn ſeltſamm erregte und ſagte ſie wie im Scherz. „Nun, mach. deinem beglückten,
törichten Wahn durch ihre Kälte und ihr abweiſendes unruhig machte, und doch ſtolz und a zärtlichen Ausruf: „Bobby lieber, alter Bobby“, mußte
Weſen zurückgeſchreckt und jetzt wußte er ſie in Trauer um Ja das habe ich ganz feſt geg aubt“, ſagte ſie, ohne man annehmen, er ſei deinem Herzen teuer. Und wenn
den Vater die Augen von ihm zu laſſen. d Ronald von Ortlingen jetzt zur Revanche einbildet,Es ſang und klang in ihrem Herzen wie eine wunder Tante Staſi rief Veva an ihre Seite, um ihre Auf ſaß du mit Bobby Blount heimlich verlobt biſt, ſo wie du
ſame Melodie und tauſend ſüße Hoffnungen erfüllten ihre merkſamkeit von Ronald und Lilian abzulenkem. es von ihm und Veva glaubteſt, dann ſoll es mich gar
Seele und machten ihr das Herz weit, wie einen Tempel Ronald wußte nicht, wie er ſich Lilians Weſen erklären nicht wundern e8 werde Sie gleich beim Wort nehmen und über Sie ſollte. Jn ihren Augen lag eiwas, das ihn an ſich ſelbſt Erſchrocken blickte Lilian zu ihr auf.

ver



eine Luſt zu leben. Der Ausflugsverkehr war ein ſehr

wieder überfüllt.

von allen Gärtnern, Weinbauern und Landwirten z
e Nachtfröſte bringt. Nicht ſelten erfrieren dieſtbaumblüten oder Fruchtanſätze ünd die jungen Pflänsz
chen über Nacht. Nach altem Volksglauben aber „re
gieren geſtrenge Herren nicht lange und außerdem iſt ein
Kälterückfall im Juni faſt ebenſo gewiß wie im Mai, nur
wird dem Junitemperaturſturz deswegen weniger Beach
tung geſchenkt, weil ſeine Durchſchnittstemperatur ziemlich
hoch legt und daher ein Rückgang um mehrere Grad noch
nicht zum Gefrierpunkt hingbreicht. Die drei ſogenannten
Eisheiligen ſind natürlich keineswegs für Nachtfröſte und
Kälterückfall verantwortlich zu machen, nur ihre Todestage
ſtellen dieſe Erinnerungstage dar. BVielmehr haben auf
merkſame Beobachtungen der Phyſiker ergeben, daß durch
die kräſtige Temperaturerhöhung im Innern unſeres
Feſtlandes eine Abnahme des Luſtdrucks über Südoſt
europa und andererſeits das Auftreken hohen Druckes über
dem kälteren Meere hervorgerufen wird. Die Folge iſt
für Weſt und Mitteleuropa Nord eder Nordoſtwind, der
uns die Kälte bringt. Jedenfalls wünſchen wir, daß dies
mal die „geſtrengen Herren nicht lange regieren oder
überhaupt nicht kommen möchten

Der geſtrige Himmelfahrtstag war ein Frühlings
tag von berückender Schönheit. Glänzender Sonnen
P Fliederduft, Vogelſang, die Kaſtanien hatten alle

lütenkerzen angezündet, das junge friſche Grün an
Baum und Strauch, in Garten und Wieſe oh, es iſt

lebhafter. Eiſenbahn und elektriſche Fernbahnen waren
In hellen Scharen ſtrömte man auch

u Fuß den nahen und weiteren Ausflugsorten wen Die
Jungen Mädchen und Frauen in Weiß und den beſcheide
nen Modetrachten der d die bei aller Schlicht
Heit ſo kleidſam ſind, die Kinder geputzt und ſelig, alles
atmete Erquickung und Freude. Die Herren hatten nach
altem Brauch am Himmelfahrtstag zum erſten Male den
Strohhut aufgeſetzt und ſchauten unternehmend darein.
S Die hieſigen Gaſtwirtſchaften wieſen nachmittags und
abends guten Verkehr auf. Beſonders im Strandſchlöß
chen und Neuen Schüßenhaus hatten die Konzerte
nachmittags und abends dieſe Zuhörer angelockt. So war
der Himmelfahrtstag wieder ein echter Ausflugstag.

Eine Stadtverordnetenſißzung findet am Montag
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Magiſtrats
vorlagen betr. Errichtung einer Stadtbaurats-

e und e der Siod an dere überkandbahnen Geſell
g

Vaterländiſchen
Nr. 12, zu richten.

Der Käufer ſtraflos! Das Reichsgericht hatte in
einer neueren Entſcheidung er e ſich über die
Frage auszuſprechen, ob ſich der äufer einer Ware bei

h

vorliegender übermäßiger Preisſteigerung ſtrafbar macht.
Das Reichsgericht hat dieſe Frage verneint und ſagt:
nur wer übermäßige Preiſe fordert oder ſich einen an
deren gewähren oder verſprechen läßt, iſt nach der Ver
ordnung gegen übermäßige Preisſteigerung zu beſtrafen,
alſo nur der Verkäufer, nicht auch der Käufer.

Jußballſport. Die 1. Mannſchaft des „V. f. B.
ſpielt am kommenden Sonntag auf ihrem Spoxtplatz
„Augarkten“ gegen die gleiche Elf des F.-C. „Hohen
zollern“Naumburg. Die 3. Mannſchaft des „V. f. B.l am Sonntag in Halle gegen die 2. Mannſchaft
es Turnvereins Halle und gewann 1:0. Bei dem in

Leipzig ſtattgefundenen Geländelguf des F. C.
„Sporkfreunde“ errangen die Bewegungsſpieler ebenfalls
wieder einen ſchönen Erfolg. Jm Mannſchaftslauf errang die Mannſchaft: Krauſe Roſt, Päſold, Dietrich den
d Preis. Außerdem holte Roſt im Einzellauf

en 9. Preis.
Tivoli Theater. Der Himmelfahrtsabend brachte

die Eröffnungsvorſtellung der Sommerſpiel
r unter Leitung unſeres bewährten Theaterdirektors

rtur Dechgant. Es war ein guter Anfang, der einen
erfreulichen Fortgang des blühenden Unternehmens er
m läßt. Die Wahl des Stückes war überaus r

e

L
ich. Gegeben wurde das re Luſtſpiel von Georg
Okonkowski „Die blonden ädels vom ine
el h Das luſtige Stück iſt bei gut erfundener

geſchickt e und ſpannend mit Humor und
Temperament geſchrieben. Es bietet allen Spielern
dankbare Rollen und unterhält die Zuſchauer aufs beſte.
Ein weiterer Vorzug des Stückes iſt es, daß es ſo gehalten
iſt, daß trotz manch gewagter Situation der Anſtand und
das Schamgefühl nicht verletzt wird. Unter der umſich
tigen Leitung von Artur Dechant kam das Werk t

heraus. Jn flottem Zuſammenſpiel tat jeder ſein
eſtes, um einen vollen Erfolg zu ſchaffen. Der Löwen

anteil fällt dem Darſteller des für das Landleben M
menden früheren Berliner Fabrikbeſiters Ewald Röckel

mann zu, dem bewunderungswürdig vielſeitigen Künſtler
Artur Dech ant. Doch ebenſo gediegen war die Durch

Führung der Rolle des aus Liebe zum Bauernburſchen ge
wordenen eleganten Lebemanns Baron von allburg
durch Hermann Weihe. Walter Schröder bot mit

Rodinag, die
erſcheinungen, und beide führten ihre Rollen angemeſſen

am r re Tivolis ein e vor

ch

beim Anheizen des Ofens 3 entzündet und den Ofen aus

kann, und die blonden Mädels ſelbſt. Pepi Lachnitt
und Agathe Rie ß waren reizend und temperamentvoll.
Pepi Lachnitt S ja ſchon allgemein bekannt und be
liebt, und Agathe Riſeß führte ſich durch ihr munteres
und natürliches Spiel auf das W ein, nur war ſie
etwas zu ſtark ins Rot geraten Wanda Schröder-Mutter der blonden Mädels, und Hertha
Gebek, die Frau Landrätin, ſind ſehr gute Bühnen

durch. Auch die ganz kleinen Partien Knecht Hannes
Willi Herre), Sörſter Krüger (Karl Gebhardt)
und Hedwig (Lieſl. Stahl) waren gut. Mit den be
ſcheidenen ſzeniſchen Mitteln der Tivolibühne hatte Direk-
lor Dechant überraſchende Szenerien geſchaffen, auf
die Koſtüme war bis ins kleinſte Sorgfalt und Geſchmack
verwendet. Die Pauſen wurden durch muſikaliſche Dar
bietungen verſchönt. Leider ſtörte das Zuſpätkommen
vieler Zuſchauer zum letten Akt die Eingangsſzene ſehr.
Dem übelſtande wäre wohl dadurch leicht abzuhelfen, daß

Beginn
tes gegeben würde. Das Publikum unter

es wurde viel gelacht und reichlich
Der Beſuch des Stückes kann W

I.

e

Beſſere Bahnverbindung früh nach Berlin.
Alle, die früh in Berlin oder Magdeburg zu kun haben,

werden ſchon oſt mit Jngrimm hier auf dem Bahnhof die
De Züge an ſich haben vorbeifahren ſehen, während der
Perſonenzug, der hier um 6 Uhr abgehen ſoll, immer noch
nicht kam oder wenn er kam, auf ein anderes Gleis fuhr,
um die De Züge vorbeizulaſſen und ſo die Merſeburger
mit unbedingter Sicherehit um ihren Anſchluß in Halle
u bringen Zur Behebung dieſes Mißſtands hat ſich der

Magiſtrat an die Kgl. Eiſenbahndire tion in einer ein
gehend begründeten Eingabe gewendet und beantragt, daß
einer der beiden De Züge frühszeitig hier im Merſeburg
halten ſoll. Das ha nun zwar die Bahn aus bekriebs
n Gründen abgelehnt, dafür aber Folgendes
erklärt„Wir haben aber Maßnahmen getroffen, daß der

Perſomenzug 815 Merſeburg ab 6,00 vorm. Halle
an 621 künftig in Halle den Anſchluß an den Schnell
zug M 49 nach Berlin (Halle ab 6,35) beſtimmt er
reicht. Wenn ſich Zug 815 um mehr als 10 Minuten
verſpätet, hält der Schnellzug D 49 ausnahmsweiſe in
Merſeburg zur Aufnahme der Reiſenden nach Berlim.“
Damit iſt praktiſch die Frühverbindung nach Berlin

und Magdeburg geſchaffen uns einem dringenden Verkehrs
bedürfnis der Stadt entſprochen.

Vom ſtädtiſchen Gaswerk.
Anforderung von zwei neuen Gasöfen.

Am Donnerstag den 25. April 1918, abends 11 Uhr,
iſt der Ofen 8 des ſtädtiſchen Gaswerks durch eine Explo
ſion derartig beſchädigt worden, daß er bis auf den Grund
niedergeriſſen werden muß. Die ſofort zu Rate gezogenenSachverſtändigen haben bisher erklärt, daß eine Schuld
der Gaswerks Leitung nicht nachzuweiſen ſei. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ſind in den, wegen des Baues des

ogncherweiſe chadhaſte Wand

des neuen
hielt ſich aufs beſte
Beifall geſpendet.
empfohlen werden.

Betebabe nnd
r r e rrchGaſe eingetreten, die

einandergeſprengt haben, obwohl alle Vorſichtsmaßregeln

getroffen waren.Vor der Exploſion verfügte die Gasanſtalt über 3
fertige Ofen, während der 4. im Bau war. Von den 3
fertigen Ofen war der zerſtörte der beſte, da er im Jahre
1916 mit neuen Retorten verſehen worden war, während
die Hfen 1 und 2 ſeit Jnbetriebnahme der Gasanſtalt be
nutzt werden und nur im Jahre 1917 von der Firma
Klönne inſoweit ausgebeſſert worden waren, als die ſchad
haſten Stellen in den Reborten beſeitigt wurden. Für den
nächſten Winter ſteht nun nach Zerſtörung des Ofens
Nr. 3 nur der neue KlönneOſen Nr. 4 und die beiden
alten Hfen Nr. 1 und 2 zur Verfügung. Dieſes Hfen
zuſammen ſind nur in der Lage, höchſtens 7900 Kubikmeter
Gas täglich zu erzeugen, während bereits im Winker
(917/18 die höchſte Tagesabgabe 7708 Kubikmeter betrug
Es iſt alſo, da mit einer Abnahme des Gasverbrauchs
für den kommenden Winter unter keinen Umſtänden zu
rechnen, vielmehr infolge einer Anzahl neuer Anſchlüſſe
eine große Steigerung der Abgabe zu erwarten iſt, unbe
dingt erſorderlich, daß an Stelle des zerſtörten Ofens ern
neuer gebaut wird und für dein Winter 1918/19 für
die Gaserzeugung zur Verfügung ſteht. Die Firma Auguſt
Klönne in Dorkmund hat nun die Bauſtoffe für einen
Erſatzofen in Dortmund vorrätig und hat ſich erboten,
für den feſten Preis von 98 720 Mark bis zum Spätherbſt
1918 an Stelle des zerſtörten einen neuen Ofen zu bauen,
wobei das vorhandene noch brauchbare Altmaterial wieder

verwendet wird.Die beiden Ofen 1 und 2, die im kommenden Sbanmer
nochmals in derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre aus
gebeſſert werden ſollen, können höchſtens noch im Winter
in Betrieb bleiben und müſſen ſpäteſtens im Frühjahr 1919
durch einen neuen Ofen erſetzt werden.

Die Firma Auguſt Klönne iſt in der Lage dem Magi
ſtrat zu demſelben feſten Preiſe von 98 720 Mark guch
einen 2. Ofen, der am I. April 1919 betriebsfer tig aufge
ſtellt ſein ſoll, zu liefern und der Magiſtrat hat geglaubt,
auch dieſes Angebot annehmen zu ſollen. Es iſt mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß auch bei Eintritt des Friedens
die Materialpreiſe unter keinen Umſtänden niedriger
werden und zwar deshalb nicht, weil die meiſten Gemeinden
alle Ofen Neubauten ſoweit es nur möglich war, hinaus
geſchoben haben, bis die Bautätigkeit und die Bauerlaubnis
nicht mehr in der jetzigen Weiſe beſchränkt ſein wird. Sie
werden dann die für die Ofenbauten in Betracht kommende
Firma mit Aufträgen ſtark in Anſpruch nehmen, ſo daß die
Preiſe für die Bauſtoffe nicht ſinken werden.
Da es zweifellos richtig iſt. Ofen nur einerlei Bauart
in einer Gasanſtalt zu beſitzen und die Stadt Merſeburg
durch die Vergebung des Ofens Nr. 4 an die Firma Auguſt

HKlönne ſich für Klönneöfen entſchieden hat, hat es dev
Magiſtrat für zweckmäßig gehalten, auch den Bau aller

weiteren Ofen der Firma Klönne zu übertragen, ſoweit
t wenigſtens nicht teurer als andere in Betracht kommende

irmen liefert. Dieſe letztere Vorausſetzung aber trifft

en Landrat von Fahrenholz eine überaus erfreuliche
rakterſtudie, der

Damerow,eine Reuerwerbung, zu der man der Direktion gratulieren

jugendliche Vebhaber Werner
der den Kunſtmaler Siegler ſpielte, iſt

tände in der Lage iſt, die Ofen für je 98 720 Mark zu
ieſern, die Wer nach den gegenwärtig allgemein geltenden

r mindeſtens je 120- 180 000 Mark koſten würden
e Firma Klönne hält ſich an ihr Angebot bis zum

da die Firma Klönne infolge beſonders günſtiger Um

h

n

h

c

15. Mai 1918 gebunden. Wird das Angebot innerhalb
dieſer Zeit von der Stadtgemeinde angenommen ſo ſind
die genannten Preiſe feſt vereinbart, ſo daß ſie ſich nicht
mehr ändern können, auch wenn ſich die Geſtehungskoſten
der Firma bis zur Herſtellung der Hſen erhöhen ſollten,
mit einziger Ausnahme der Frachtkoſten, die in der jeweilig
geltenden Höhe von der, Stadt zu bezahlen ſind

Die Mittel zu der Geſamtausgabe von rund 196 000
Mark ſollen durch Anleihe aufgebracht werden ſoweit ſte
nicht aus der Verſicherungsſumme für den zerſtörten Ofen,
deren Höhe zur Zeit noch nicht feſtſteht und aus dem Er
neuerungsſtock des Gaswerks gedeckt werden könne.

Der Magiſtratsbeſchlußz lautetDer Magiſtrat veſchließt einſtimmig das Angebot
der Firma Auguſt Klönne, Dortmund vom 29 April 1918

in der Abänderung vom 1. Mai 1918 auf Lieferung
von 2 Klönnebſfen zum Preiſe von je 93 720 Mark
anzunehmen und die Mittel, ſoweit ſie nicht aus der
Verſicherungsſumme für den zerſtörten Ofen und aus
dem Erneuerungsſtock des Gaswerks genommen werden
können, durch Anleihe aufzubringen.
Die StadtverordnetenVerſammlung wird um Zuſtim

mung erſucht.
r

Mangelhafte Fiſchverſorgung.
über einen überſchuß an Fiſchen hat ja Merſeburg

niemals zu klagen gehabt. Leider iſt trotz aller Be
mühungen der tädtiſchen Verwaltung die Zufuhr an
Fiſchen immer ſehr mangelhaft geweſen und hat niemals
in einem Umfange erreicht werden können, daß nun die
geſamte Einwohnerſchaft mit Fiſchen bedacht werden
konnte. Das iſt um bedauerlicher, als gerade jetzt bei
der Knappheit der Lebensmittel eine Verſorgung der Be
völkerung mit Fiſchen beſonders wünſchenswert F.
wäre. Wenn nun das Fehlen der Fiſche an ſich
bedauerlich iſt, ſo wird dieſer Mangel beſonders fühlbar,
wenn gelegentlich größerer Anſammlungen Fremder,
z. B. e des Provinzigllandtages, nunmehr un
re Saſtwirtſchaften und auch diejenigen zahlreichen
Familien, welche Landtagsabgeordnete hergebrachter-
maßen bei ſich aufzunehmen pflegen, nicht wiſſen, was
ſie den Fremden vorſetzen ſollen, zumal es ſich z. B

gerade beim Provingziallandtag au ch in großem Umfange
um Selbſtverſorger handelt, die Fleiſchmarken in dem zu
ihrer ordnungsmäßigen Verſorgung notwendigen Um
fange nicht mitbringen können. Deshalb war rechtzeitig
vorher, wie wir erfahren haben, dafür Vorſorge ge
kroffen, und zwar unter ausdrücklicher Betonung des
ſonſt bei Einberufung des. Provinziallandtages eintreten
den Mißſtandes, daß Merſeburg mit einer größeren
Menge von Fiſchen bedacht würde. Es iſt ſchließlich auch
erreicht worden, daß hier eine Zuſage geſchah, aber es
iſt bei dieſer Zuſage geblieben. Zwar iſt hier am 30. April
die telegraphiſche Nachricht eingegangen, daß der Waggon
mit Fiſchen abgerollt ſei und dementſprechend waren die
Verteilungsſtellen in der freudigen Exrwartung, am
Donnerstag, ſpäteſtens Freitag, die Fiſche in der Stadt
verteilen zu können. Leider ſind die Fiſche noch nicht
eingetroffen, ſogar bis heute noch nicht. Nach vielem Be
mühen und Telephonieren iſt es ſchließlich möglich ge
weſen, wenig

ntre en e AberJ S er v a esfroffen und dann auch verteilt worden.Es iſt höchſt bedauerlich, wenn von den Zentralſtellen
S außerordentlich wenig Rückſicht auf die tatſächlichen

edürfniſſe der einzelnen Gemeinden genommen wird.
Es muß doch auch bei den Zentralſtellen jedem dafür ver
antwortlichen Angeſtellten ohne weiteres klar ſein, daß
nun nicht plötzlich eine ſo große Anzahl Ortsfremder in
einer Stadt von der Größe von Merſeburg ohne weiteres
aus den bisherigen Vorräten, beſonders auch an Fleiſch,
mit verſorgt werden kann. Wir halten es für unver
ankwortlich, wenn die Zentralſtelle eine Verwaltung ge
rade in einem ſolchen Falle im Stich läßt, wo ihr vorher
die beſonderen Umſtände ſo klar gelegt ſind, wie es nach
unſerer Erkundigung der Fall hier geweſen iſt. Leider
ſteht ja den örtlichen Stellen auf die Hentralſtelle keiner
ſei Einfluß zu, ja ſie haben nicht einmal das Recht, die
Mängelrüge bei den ihnen zugehenden Lieferungen zu
ziehen, ſondern haben ſich ſtill zu fügen, wenn ihnen nichts
gelieſert wird, oder ohne Widerſpruch das anzunehmen,
was man ihnen ſchließlich zu liefern für gut befindet
Durch derartiges Verhalten wird die an ſich ſchon be
ſtehende Mißſtimmung gegen die Zentralſtellen weiter
genährt und, man muß leider ſagen, nicht mit Unrecht

Berſpätete Todesnachrichten aus dem Felde.
Aus dem Felde wird uns zur Aufklärung der Bevölke

rung geſchrieben:
Briefe von Angehörigen gefallener oder ſpäter im

Laza ett verſtorbener Kameraden an die Dienſtſtellen im
Felde laſſen häufig dem Vorwurf erkennen, daß die Benach
richtigung mit einer unerklärlichen Verzögerung geſchehen

ſei. Wir verſtehen vollkommen die Angſt und Sorge,
welche die Heimat für ihre im Felde ſtehenden Angehörigen
empfindet. Nichts wäre aber ungerechtfertigter, wollte man
den oft verſpäteten Eingang der Todesanzeigen etwa auf
einen Mangel an Intereſſe für unſere gefallenen Krieger
zurückführem. Der Grund liegt auf einem anderen Gebiek.

Wir befinden uns im Bewegungskrieg. Alles iſt in
Fluß. Die Jnfanterie geht in ganz loſen, unzuſammen
hängenden Schützenlinien vor. Infolgedeſſen kann ſich der
Einzelne im Kampfe kaum um den neben ihm gefallenen
oder verwundeten Kameraden kümmern. Die Kranken
träger des Regiments, die ja doch auch nur im beſchränkter
Anzahl vorhanden ſind, ſorgen zunächſt für den Abtrans
port der Schwerverwundeten bis zum Verbandsplatz des
Regiments. Das ſyſtematiſche Abſuchen des Schlachtfeldes
geſchieht erſt durch die der vorgehenden Jnfanterie ſpäter
folgenden Patrouillen der Sanitätskompagnien. Dieſe
überführen die Verwundeten dann vom Regimentsverband
platz oder direkt vom Ort ihrer Auffindung zum Haupt
verbandsplatz und von dort in die Lazarekte. Mit dem

Augenblick aber, wo unſere Verwundeten anderew Sani
täts-Formationen übergeben worden ſind, verliert das in
zwiſchen weiter vorwärts gekommene Regiment zunächſt
jede Kontrolle. Von jedem Todesfall, der auf dem Trans

ſtens einzelne Körbe zu erhalten, welche am

Son abend ei er quch da kamen i

h h
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port oder im Lazarett eingetreten iſt, muß es von der be
treffenden Sanitätsdienſtſtelle brieflich benachrichtigt
werden. Die Telephonleitungen, die der fechtenden Truppe
nachgebaut werden, ſind durch Geſpräche für operative
Zwecke derartig überlaſtet, daß ſie für andere Mitteilungen
nicht in Betracht kommen. So vergehen unter Umſtänden
mehrere Tage, bevor das Regiment nach Empfang der
Todesnachrichten nun ſeinerſeits wieder die Angehörigen
benachrichtigen kann. Häufig kommt es auch vor, daß Ver
wundete, die noch laufen können, ſich nach näher gelegenen

Verbandsplätzen anderer Truppenteile begeben und von
dort weitergeleitet werden. Hier iſt das Regiment erſt
recht auf die ſchriftlichen Mitteilungen von dem Verbleib
ſeiner Angehörigen angewieſen

Jeder in der Heimat kann verſichert ſein, daß von
Seiten des FJeldtruppenteils alles geſchieht, um ſo ſchnell
wie möglich Klarheit über die eingetretenen Verluſte zu
erlangen. Er ſollte aber auch nicht die Schwierigkeiten
verkennen, die ſich nach den oben angeführten Darlegungen
aus den Verhältniſſen des Bewegungskrieges ergeben.

c

Für unſere Hausfrauen!
Cebensmittelkalender für Sonnabend den 14. Mai.)

Für Haushaltungen
Anumeldung. Einmachezucker: Gegen Abgabe der

Bezugsſcheine Nr. 100 des Lebensmittelheftes bis Diens
tag in den Lebensmittelgeſchäften,

Ausgabe. 100 Gramm Graupen, Suppenwürfel
bezw. Sago, Pfund Kunſthonig Gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte Nr. 18, 14 und 15 in den Le
bensmittelgeſchäften bis Sonnabend abend

Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den Kopf
200 Gramm mit Knochen

Grüßwurſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr in
der Verkaufsſtelle Rudolph (Clobicauer Straße) auf die
Nr. 601 bis 1400, Lehmann (Dammſtraße) Nr. 4401 bis
5200, Schubert (Burgſtraße) Nr. 8201 bis 9400, Staake
Neumarkt) Nr. 12601 bis 18 200.

Roß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 6 Uhr auf die Nr. 2201 bis 2600
bei Möbius (Tiefer Keller) auf die Nr. 2601 bis 2700
von nachmittags 2 bis 3 Uhr.

Freibank: Von vormittags 8 bis 10 Uhr auf die
Nr. 1651 bis 1750.

s Kötzſchen, 10. Mai. Den Heldentod erlitt in den
letzten Kämpfen der Gefreite DWkar Dannenbeerg
von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
ſeinem Andenken!

S Dörſtewitz, 10. Mai. Jm Kampfe fürs Vaterland
erlitt den Heldentod der Wehrmann Paul Schaffer
nicht von hier. Ehre ſeinem Andenken!

S Großgräfendorf, 10. Mai. Dem Maſchinengewehr
t Hermann Schimpf, Sohn des Gutsbeſitzers

ichard Schimpf hier, wurde auf dem weſtlichen Kriegs
für Tapferkeit und Ausdauer vor dem Feinde

s Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.
Mai.9 hen 10.

ab
Enten und Kaninchen geſtohlen. Für die Ermittelung der
Diebe ſind vom Beſitzer 100 Mk. Belohnung ausgeſetzt.
Jn der Nacht zum Montag ſind Diebe in die Wohnung
der Frau a doren Nöhring in Crölkwitz ein
eſtiegem und haben nach Betäubung der erwachendenFran ſämtliche Wurſtwaren geſtohlen.

8 Schkeuditz, 10. Mai. Bisher war es trotz eifriger
Nachforſchungen nicht gelungen, eine Spur des
de us des in der Nacht vom 19. zum 20. September 1917

mehrcchqeqmn

Sir bie Aufnahme der Anzeigen
S eins vorgeſchriebenen Tagen
er en Wunen wir keine Altenburg
Bezantworeung bernehmen, jedoch
Serben vie Wünſche der Auftrag Vormittag 11 Uhr
Sehr nach Magktchkeit berteſtchtigt.

Sonntag den 12. Mai

(Eraudi).
Geſammelt wird eine Kollekte für
die Gefängnisgeſellſchaft in der

Provinz
Es predigen

e gottesdtenſt.

Frauenhilfe
burg 36.

Donnerstag

Altenburg 36.

Jn der Nacht vom S. zumer Prautz ch zu
geſtattet und Gaänſe,

Mör-
Honnerstag abend 8 Uhr

Mädchenverein St. Thomö
im Jugendheim Werderſtraße.

Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein. 9

Derſelbe
Montag nachmittag 4 Uhr

Montag abend 8 Uhr. Kriegs
leſegbend Unt. Altenburg 36.

abend 8 UhrJungfrauen- Verein Unter-

ermordeten Polizeibeamten Arndt zu finden. Jetzt wird
die ſchreckliche Tat in erneute Erinnerung gerufen durch
einen Fund, den Knaben am Dienstag nachmittag machten
Beim Spielen in der Nähe der ſtädtiſchen Kinderfeſtwieſe,
rechts davon in einem der die Wieſenflächen abgrenzen
dem lachen Waſſergräben, wurde ein Jnfanterie-Seiten-
gewehr gefunden. Die Waffe war über und über mit
Blut befleckt, auch den Griff bedeckte eine ſtarke Blutſchicht.
Die Unterſuchung iſt, nach dem „Schk. Wochenblatt“, ſo
ar eingeleitet worden. Jm Kampfe fürs Vaterland
iel der Schütze Herbert Flach, ein Sohn des Friedhofs

wärters Flach. Ehre ſeinem Andenken! Das Eiſerne
Kreuz wurde verliehen dem Jngenieur Martin Lauchevon hen Sergeant bei einem Eiſenbahn Bataillon.

Abgabe von Arbeitspferden,
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

macht bekannt: Jnſolge der im Verhältnis zur Nachfrage
gang geringen Anzahl der uns überwieſenen arbeitsver
wendungsfähigen und kriegsunbrauchbaren Pferde nimmt
die Liſte der bei uns zur Berückſichtigung vorgemerkten
Bewerber einen ſolchen Umfang an, daß gar nicht damit
zu rechnen iſt, jemals alle Bewerber zu befriedigen.

Nach e e ſteht es außer Zweifel
daß viele der ſeit längerer Zeit vorgemerkten, aber noch
nicht beſriedigten Antragſteller ſich inzwiſchen auf irgendeinem anderen Wege Jſerde r haben. Um ſolchen
nicht noch weitere Pferde zu überweiſen und dafür
dringendere Fälle unerledigt laſſen zu müſſen, werden
die ghtem Liſten hiermit ab s. Mai d J. für
e a nklärt und durch newangelegte
er ſetzt.Diejenigen Vorgemerkten der bisherigen Liſte welcheWert darauf legen, wieder in der neuen Liſte geführt zu
werden, werden hiermit erſucht, uns eine ſchriſtbiche Er
klärung zugehen zu laſſem, in welcher ſie die eigenhändig
unterſchriebene Verſicherung abgeben, daß es ihnen nicht
möglich geweſen iſt, ſeit dem 1. November 1917 Pferde
auf irgendwelchem Wege zu beſchaffen. Nur ſolche, von
denen dieſe ſchriftliche Verſicherung vorliegt, werden außer
den neuen Bewerbern in die neue Liſte aufgenommen
Neuanträgen kann nur nähergetreten werden wenn

eine durch das zuſtändige Landratsamt oder polizeilich be
I Beſcheinigung über nachſtehende Fragen beige
fügt iſt.I. Wieviel Acker befindet ſich unter dem Pfluge?

2. Wieviel Spannkraft iſt vorhanden (Pferde, Ochſen

umd Kühe) tWieviel Pferde ſind zwangsweiſe während des Krieges
abgegeben
Wann fand die Aushebung ſtatt
Wieviel Pferde ſind freiwillig abgegeben
Sonſtige die Dringlichkeit begründende Angaben

Da der Landwirtſchaflskammer im Verhältnis zum
Bedarf, nur ein geringer Prozentſatz Pferde überwieſen
wird, können nur die allerdringendſten Anträge berück
ſichtigt werden, und es darf niemand damit rechnen, den
Friedensbeſtand an Pferden zu erreichen.

Mücheln und Amgegend.
10. Mai.

O r L

Epgl.

ſtarb unſer lieber Sohn, der S

Uhrmacher S
umd Mauſwurfsfells

Vermiſchtes.
Todesurteil gegen einen Landesverräter. Durch Ur

teil eines beihn Kommandanlurgericht in Be r hin gebil
deten Feldgerichts vom 29. April d. J. iſt der ahnen ſlüch
tige Matroſe Theodor Städler aus Münſter in Weſt
falen gebürtig, wegen vollendeten Kriegsverrats, begangen
nach ſeiner Fahnenflucht in Holland, zum Tode ver
urleilt worden. Slädler war einem der zahlreichen
feindlichen Spionggebureaus in Holland in die Hande
gefallen. Seine Feſtnahme erfolgte auf einer Reiſe, die
er zu Spionagezwecken von Holland nach Deutſchland unker
nahm. Der Fall gibt Anlaß genug, auf die außervordent
lichen Gefahren aufmerkſam zu machen, denen Fahnen
flüchtige im neutralen Auslande ausgeſetzt ſind

S Eiſenbahnunglück in Rußland. Auf der Linie Mos
kau—Kiew--Woroneſch ſtießen zwei Eiſenbahnzüge zu
ſammen, wobei 82 Perſonen getötet und 150 verletzt wurden.

Erſchiehung zweier Spioninnen. Jn Nantes nd
zwei als Spioninnen zum Tode verurteilte Frauen Jo
ſephine Alvariet und Vietorine Faucher ar ichen
Sie ſind zwei Sängerinnen, die mit franzöſiſchen Soldaten
in Verbindung getreten waren.

Die verſchwundenen Tiroler Kartoffeln. Eine Tiroler
Abordnung, die mit der Bitte um Lebensmittel nach
München kam, mußte zu ihrem maßloſen Erſtaunen er
fahren, daß die öſterreichiſche Regierung Tirol 600 Wag
gons Kartoffeln vorenthalten hat, aus einem Vorſchuß von
4000 Waggons, den Bayern im vorigen Jahre aus ſeiner
Ernte ſieſerte, und von denen die größere Hälfte für Tirol
beſtimmt war. Ein ſchleuniges perſönliches Eingreifen des
Tiroler Landeshauptmanns Schraffl in Wien vermochte
von dieſen 600 Waggons nur noch 125 für Tirok zu retten
und Bayern wird ſie in den nächſten Tagen abermals
vorſtrecken.

Scharfe Schüſſe in Hamburg. Einem Unterofftzter
entwichen am Alſterbaſſin in Hamburg zwei Arreſtanten
Als ſie e „Halt!“-Rufes weiterlieſen, desBegleiter. inen der Flüchtlinge traf die Kugel ſofort
tödlich, der andere erhielt ebenfalls wee Verletzungen
und erlag ihnen ſpäter in Krankenhauſe. Außerdem wurde
einem vorübergehenden Unteroffizier am Beine durch die
Kugel eine erhebliche Verwundung beigebrächt. Es ift als
ein wahres Wunder zu betrachten, daß nicht andere Sonn
kagsſpagziergänger den ſcharfen Schüſſen zum Opfer ſieben

Der Fleiſchverbrauch in Bayern. Aus München
wird gemeldet: Jn Bayern wird vom 13. Mai an die
wöchentliche Fleiſchverbrauchsmenge von 250 auf 200

e

machen
Teh

hamster- n
nell u. gut regarkert be
t. Halleſchestraße 19.

Max Erbe, Saalſtr. 2.Kinder kauftEwnil Schulze
Unter Alten I imfaſt vollendeten 31 LebeneI iahre. Dies zeigen tieſbetrbt ſind offen

an die trauernde Familie

2 frdl. Hchlafſtellen

rhärighgit kann beſeitigt od-Jchwerbörigheit eher werden

Au kunſt gegen Porto.
Hillebrand, Pornhow ſen (Brſchw.

AusgekämmtesSächſiſcher Hof
Amtshäuſer 14.Schulze nebſt Angehörige.

Merſeburg, den 10. Mai 1918.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend d. 11. Mat nach

Damwennhagr
Frul. möhl. Wohn hat kauft höchſtzahlend

zu vermieten. Offert. u. A b an Alfreck leHom. Vormittag 10 Uhr: Supe di d. d. Bl. 3rintendent un 3 v ihli th b et 3 rer von der ſtädt. Se m De un S e Bahnhoſſtraße 8.
en e Uhr Kinder 9 9 9 e t Friedhofs e päter eite Wohnung in der Nähe J W rAbends s Uhr: Jungfrauen Fynnt 9n 11-—12 Ahrvorm der Poſtſtr. und bitte um freund W
Herein des Baterlandiſchen Als vo liche Benachrichtigung. SS s S ſt l e Frau Profeſſor Rademacher, S NMetall-u,Frauenvereins Seffnerſtr. 1. e ß Aarlſtraße 18 Kautschuker Dantſagung S SienpelWitheimshane. wut Haukſagun e ne e eStadt. Vormittag 10 Uhr: Vir d Veren Nee n en wie ler M 100 7 Hen. Hehl SPaſtor Schumann Für die Beweiſe auf eneer heben rn neree 77 dVormittag 11 Uhr: Kinder richtiger Teilnahme beim guten Mutter, Tochter h

gottesdienſt. Paſtor Werther.
Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein

Mühlſtraße 1. Paſtor Werther. S
Ev. Mädchenbund St. Maximi e
Montag 8 Uhr. Leſeabend

Dank.

Scheiden meiner lieben Frau
ſage ich allen meinen beſten Schweſter und Schwägerin,

hi freich zur Seite ſtanden.
Oberbeung, d. 10. Mai 1918

zirka 450

Fahriksräume
qm) zu vermieten

Halleſche Str. 39
Der trauernde Gatte

Zur Hackzeit!
Empfehle meine bekannten und53 7 v J 5man ſihr: Berſamm e Wilhelm IJngher. Künstl Gheder bewährten

ung Mühlſtraße 1. u. Kinder nebſt Angehörig. S HackmaschinFrau Vaſter Riem. FoMwerhut u. 4 tragende Härin un ruhe aus von allen (Krme, Beine, Hange) bhinen,

Donnersta r Uhr Leiden, repariert ſowieFrauenhülfe v. St. Maxiint u verkaufen. o geat 9, 2 Tr Nun ruhe aus von allem p ſſ x d Häufelpflüge;ne e Schö öße r ne waren's der Gustav Engel abk- un f uelprſage,

one er ernerſtor Werther Leb d Mechanikermeister, 2weumert. See 10 Uhr: Die e en Du Merseburger Gras und 6etr eidemäher
Paſtor Boit. Hauslämmer Sechreibmaschinen- Werkstatt.treues Herz.

Vormittag 11 Uhr: Kinder verkauft Gaſthof Milzau e
n ne Jadeneinrichlunvntag abeSe e ken mdhein zu verk. Beſichtig. Sonntag 3 Fuhren Hünger

Friedrichſtraße 11, 1 Tr. r. labzugeben Friedrichſtr. 8.Werderſtraße.

Anzüge nach Maß, ändern und

Aufbügeln von HerrenGarderobe
wird angenommen

Clobicauer Str. 5, 1 Tr.

und Pferde- Schleppharken,

Fabrik ngu. Harch. 1 Certte
Born sehen

Bad Iauchstedt (8ez. Hulle).



Paul Levin
Sertrud Heu geb. Studt

ermäàählte,
Leunawerke d. Mersoburg Gadebusoh i. M.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
tieferſchütternde Nachricht, daß mein herzensguter
Mann, der treuſorgende Vater ſeiner 3 kleinen
Kinder, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Wehrmann

Panl Schaffernicht
gin 25. April in den ſchweren Kämpfen am Kemmelberg
ſein Leben laſſen mußte.

Dörſtewitz, im Mai 1918.
Jm tiefſten Schmerze

die trauernde Gattin Luilse Schaffernſecht
eb. Betzig nebſt Kindern9

Familie Schaffernicht.
Familie Haase,

Statt Karten J

10. Mai 1918. I

Todes- Anzeige.
Am 9. Alai, nachwittags 54 Uhbr, verschied

sanft nach urzem Krankenlager unsere herzensgute,
innigetgeliebte Mutter, Schwieger- und Grosswutter

fan Rosinie Böhme
im fast vollendeten 78. Lebensjahre

Im tiefsten Schmerze

Familie Herm. Böhme.
Familie Oskar Böhme, Lesan,
Marta und Alma Steinfelder,

als Dnkelinnen, Kleinkayna,

Grose-Kayna, den 10 Mai 1918,

Du Bebe Mutter vist nicht mehr,
Dein Platz in unserm Haus ist leer,
Du refehst ans vicht mehr deine Hand,
Zerriesen ist das treus Band

auf ein Hausgrundſtück, Feuertaxe
00 Mk., 280 qm Garten, zum 1.

Juli oder früher zu leihen geſucht.
Offerten unter „Hypothek“ an
ie Exped. d. Bl.
Wer erteilt jungem Mädchen

D. Wandolirnnterricht?
Offerten erbeten Preußerſtr. 2.

Wererteilt in Merſeburg jungem
Handwerker (Dreher) in den Abend

hunden Unterricht in
Geometrie u. fachzeichnen?

Gefl. Offerten unter V O 95 an
die Exped. d. Bl. zu richten.

2 junge Mädchen vom Lande
M luchen in beſſerem Hauſe zum

1. Juni
Stellung.

Offerten bitte unter St 100 an
die Exped. d. Bl.

20jähr Mädchen vom Lande,
welches ſchon gedient hat,

gucht Stelle als Mleirmädchen.

Gute Zeugniſſe zu DienſtenHu gingſt von uns mit ſchwerem Herzen
Und hoſſteſt auf ein Wiederſehn,
Je größer ſind nun unſre Schmerzen,
Da dieſes nun nicht kann geſchehn.
Wir können es nicht glauben,
Wir können es nicht faſſen,
Daß Du lieber Paul uns für immer ſollſt verlaſſen.
So ruh denn ſanſt, geliebtes Herz,
Dir der Friede, uns der Schmerz

Aufs tiefste erschüttert traf uns die
I unfassbars V ger cht, dass mein innigstge-
liebter Mann, der treusorgende Vater seines

vinzigen geliebten Söhnchens, unser heiss-
goeliebter, ältester Sohn, unser guter Brader,

Schwager und Onkel, der Gefreite

Ah Boenherg,
Inhaber des Risernen Kreuzes II. Kiasse,

am 21 Apri] im noch nieht vollendeten 3 I ebens-
jahre sein blühendes Lepen in diesem grossen Vöſker-
ringen Jassen musste

Im tiefsten Schmerze

dis ranernae Gattin n anns
nebst allen Angehörigen.

J Kötasghese, den 8 Mai 1918,

e

m 8. d. Mts, nachmittag 4 Uhr entschbet sanft
nach Kurzem Leiden unseres liebe Mutter, Schwieger-
mubtter, Gross- und Urgrossmutter

ktau Emihe Landes
verw. Reuter geb. Meissner

im Alter von 73 Jahren
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinter-

bliebenen an
Ernst Kandelhardt und Frau

Marta geb Reuter.
Merseburg, Hermsdort b. Berlir, Orlishausen,

Grössnitz, Leipzig, den 10. Mai 1918,

Die Beerdigung findet Sonnsbend den 11. Aai 1918,
nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt

Etweaige zugedachte Krauzeper den erbitte nach Gotthaerdt-
trasss Nr. 96

Für die hers lichen Beweise der Liebe
und. Teilnahme bei dem so sohmers lichen
Verluste unseres heben Sohnes sagen wir
aut diesem Wege unsern herslichen Dank.

Trebailte, 8. Mat 1918.

Familie Heyer.

Ablieferung v. Einrichtungs Tüchtiges Mäd en
Gegenſtänden aus Kupfer, Afhlues Möbher

Danß.

Aus tiefbewegtem Herzen danken wir für die über
aus zahlreichen und köſtlichen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme an unſeren ſchweren Verluſten

Insbeſondere danken wir der hohen Behörde, dem
Anſtaltsperſonal, den Waiſenkindern und den Nachbar
anſtalten, ferner den Vertretern der deutſchen Turnerſchaft
und ihren Vereinen und allen, die aus nah und fern ihre
Teilnahme bekundet und unſere tiefbetrübten Herzen er
quickt haben.

Wir bitten nur auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlten
Dank ausſprechen zu dürfen.

Langendorf, den 9. Mai 1918.

Jm Namen der trauernden Familie

Anna Wethmann
geb. Brandin.

Anmeldung von Einmachezucker.

Preſſe ur Verkeflung gelangen Und zwar auf den Kopf der Be
völkerung einige Pfund. Die genaue Feſtſetzung der Mengen iſt z.
noch nicht möglich. An Stelle des Kinmachezuckers k
honig bezogen werden.

Vom Bezug des Einmachezuckers bezw. Kun thonigs
ausgeſchloſſen

1. nicht in Selbſtbeköſtigung ſtehende Mi litärperſonen,
5

leuten kenntlich zu machen.

kannt gegeben.
Merſeburg, den 8. Mai 1918.

Der Magiſtrat.

ann Kunſ

uckerrübenanbauer mit ihren Wirtſchaftsangehörigen.
Die Zuteilung des Einmachezuckers bezw. Kunſthonigs erfolgt

auf Nr. 100 des Lebensmittelheftes.
Abgabe des Bezugſcheines am Montag den 13. und Diens

tag den 14. Mai in den Verkaufsſtellen.14. n. Die Bezugſcheine fürKunſthonig ſind durch Durchſtreichung mit Blauſtift von den Kauf

Offerten unter F. 30 in der
Exped. d. Bl

Altere Frau, weiche gut aus
S beſſert, ſucht außer dem Hauſe und
auch auf dem Lande Beſchäftigung,

Zu erfr in der Exped. d. Bl.Hilfsdienſt.
Geſucht ein in Obſtbaumpflege

und Gartenarbeit erfahrener Mann
M hür meine Obſtanlagen für dau

ernde Beſchäftigung, der Jntereſſe
für derartige Arbeit hat.
Felt Menſcwauer Mühle

10 Hülfsarheiter
für Freitag und Sonnabend zum
Aufbauenhelfen der Zelte auf dem

Nulandtplatze ſucht
Zärkus Althoſt,

u

Zt.

für größeres Fabrikgrundſtück
ſir d (Hilfsdienſtbetrieb) geſucht. Altere

rüſtige Leute, die auch mit Pferden
Beſcheid wiſſen, wollen Offerten
unter „Nachtwächter“ in der Exp.
d. Bl. abgeben.

14——15 jährigen

Arheitsburſchen
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Ver aufs ſuchen für ſofort

ſtellen, getrennt nach Zucker und Kunſthonig, bis ſpäteſtens
S Donnerstag den 16. Mai, mittags 1 Ahr, in der Zuckerſtelle Rat
haus 1 Treppe, Zimmer Pr. 13.

Die Ausgabe des Zuckers und Kunſthonigs wird ſpäter be

Peitchenfabriß Hallesche Str.

Junges, ſauberes
Dienſtmädchen

vom Lande für ſofort geſucht.
Frau Ohme, Wegwitz,

Kupferlegierungen pp.

Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Firma Liebmann, Entenplan 6.

S Im Anſchluß an die Bekanntmachung des KreisAusſchuſſe
vom 26. März 1I9t8 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen

ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
ſtände der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtelle

erfolgen kann.
Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorſ
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit in
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Die Kreisſammelſtelle:

Bergſchenke.

ſucht
Fr. Reg. u. Vet.Rat Hr. Francke.

Ich ſuche noch zwei fleißige in
Gartenarbeit erfahrene

Frauen
für dauernde Beſchäftigung bei

Kufwarung,
am liebſten Oſtermädchen für vor
mittags ſofort geſucht

Nulandtſtr. 18.
um Zum 1. Juli jüngeres, tüchtiges

e
Auf dem Wege Weiße Mauer

bis Poſtſtr. durch die Lindenſtraße
Fleiſchkorb mit Wachstuchdecke und
rotkarriertem Tuch, gez. „Rotes
Kreuz 5“, von Soldaten verloren.
Wir bitten den Finder, denſelben

ſteht zu verkaufen bei Herrn Erſt Schunke, Großkayna. Wiederbringer erhält Belohnung

chnellhardt

1 Zransport Lülferſchweine nen

9 Viehhändler.

gegen Belohnung abzugeben im

auf den Namen „Puſſel“ hörend.

Rechnungsrat Scheidiug,
Karlſtr. 16, 2 Tr.
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